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Mene Kömpse in Valöftina .
Zusammenstöße in Kairo .

Loudon , 31 . August . „ DailyMail " mel -

oet auS I e r u s a l e m, daß dort weitere 35 Ju¬

den in den Straßen verwunde t wurden

und daß gestern starte Jnsanteriepatrou »
Hielt mit aufgepflanztem Seitengewehr die

Straßen durchzogen . Truppenabteilungen wurden

von den im Hafen von Haifa liegenden britischen

Kriegsschiffen zum Schutze jüdischer Kolonien ent¬

sandt .
Erst jetzt treffen , laut „ Daily Mail " , Einzel¬

heiten über die Grausamkeiten ein , die in

M o tz a , der jüdischen Molkerei in der Nähe von

Jerusalem , begangen wurden . Araber griffen die

Kolonie an und setzten die Ställe in Brand . DaS

darin befindliche wertvolle Vieh kam in den Flam -

mm um . Die Leichen der kleinen Kinder , die

während des Angriffes getötet wurden , wurden in

die Flammen geworfen .
Weiter meldet „ Daily Mail " auS Kairo ,

daß vorgestern bei einem Zusammenstoß der Poli¬

zei mit Demonstranten zahlreiche Personen ver¬

letzt wurden . Sowohl in D a m a S k u S als auch

inBeirut fanden am Abend erneute Kund¬

gebungen statt . In Beirut bleiben die Läden

weiterhin geschlossen. ES herrscht große Erregung .
AuS Jerusalem berichtet „ Daily Mail " noch ,

daß die ernsteste Nachricht gestern auS Akko , 18

Mellen nördlich von Haifa , kam . Dort fanden

neue Unruhen statt . Eine starke Abteüung bri¬

tischer Truppen ist auS Haifa dorthin gesandt

worden .
*

Wettere Verschärfung der Lage ?
London , 31 . August . „ Dailv News " berich¬

tet auS Jerusalem : Der jüdische Borort

T e l p h t o t h auf dem Wege nach Bethlehem , der

schon einmal von Arabern geplündert worden

war , wurde erneut von ihnen angegrif¬
fen . Eine Kompagnie britischer Soldaten schlug
oie Araber unter Verlusten zurück . Unter den

Arabern in Jerusalem gärt eS stark . Sie erwar¬

ten Hilfe auS dem TranSiordanland
undSyrien . Der Korrespondent erfährt von

autunterrichteter Seite , daß bei dem Ausbruch der

Unruhen in Jerusalem letzte Woche nur etwa 40

britische Beamte in der Stadt anwesend ivaren .

Ungenügender MUttürschutz .
London , 31 . August . Reuter berichtet aus

Jerusalem : Die nach Safed entsandten militäri -

schen Verstärkungen konnten nicht verhin¬
dern , daß eine Gruppe von Arabern einige jü¬
dische Häuser angriff . Man nimmt an , daß
neun Juden getötet und 20 verwundet wurden .

DaS jüdische Eigentum ivurde schwer beschädigt .

, - allv Heralv " zu den Palästina -
Unruhen .

,/Daily Herald " , das Blatt der Labour - Pariy
und also jetzt Regierungsorgan , schreibt zu den

PaWinaunruhen :
„ Der neuen Arbeiterregierung , die die Hande

vollauf zu tun hat , ist jetzt ein dnrch ihre Vorgän¬

ger lange vernachlässigtes Problem zur Lösung
überlasten worden . Unsere erste Pflicht als Man¬

datare ist eS, dafür Sorge zu trage », daß k e i n e

weitere solche Vorfälle sich in Jerusa¬
lem ereignen können . Doch das bedeutet nur den

ersten Schritt . Die normalen Bedingungen in

dieser alten Stadt können nur dann erst wieder -

kehren , wenn anfbeidcnSeitendieMiß -
stände beseitigt und unsere Bedin¬

gungen des Mandates genau unter ,

sucht worden sind . Diese schweren Differenzen
zwischen den Arabern und Juden können nur be¬

seitigt werden , ivenn eine Basis auf wirklicher
Gerechtigkeit und religiöser Freiheit gefunden
wird . Wir wissen , es ist keine leicht « Aufgabe , doch
Wir sind ' überzeugt , daß die Regierung nicht ab -

laffen wird , bevor nicht jeder Stein so umgedreht
wurde, daß Sicherheit das Resultat ist. Und dies
ist der einzige Weg. "

H a a g, 31 . August . ( Eigenbericht . ) Unter den

Klängen von Ehorälen wurde um 1 Uhr die Haa¬
ger Konferenz nach vierwöchentlicher Dauer ge -

schlosten . In einer vorläufigen nicht öffentlichen
Schlußsitzung wurde der Vorsitz an Strese -
m a n n übertragen , der aber diesen für die sach¬

liche » Beratungen zeitweise wieder an I a s p a r

zurückgab . Rach Beendigung der sachliche « Ar¬

beiten wurden kurze Reden gehalten , unter denen

die von Snowden allgemein auffiel . Humo¬

ristisch bemerkte er , daß er eS gewesen sei, der

hier den meisten Aerger hervorgerusen habe , aber

er Hofs«, daß hier ein Teil europäischer Wiederauf¬
bau geleistet worden sei, und dankte besonder »

Jaspar für sein « unermüdliche BerhandlungSfüh -
rung . Der erst « Teil der Haager Konferenz ist
damit beendet . DaS Protokoll ist noch nicht von

den Delegierten , sondern nur von den Präsiden¬
ten der Konferenz , Jaspar , und vom veneral -

öchluß auch im Finanzkomtts .
Haag , 81 . August . Das Finanzko -

mitee der Haager Konferenz hat heut « vormit¬

tag » sein « Arbeiten beendet . Das Schluß «
protowll ist fertiggestellt . Es enthält verschieden «
Anlagen mtd zwar :

1. Die vereinbar « »- «» zwischen den Glänbi -

germächte » untereinander und zwischen Deutsch . '

land und den Gläubigermächten über die neu «

Verteilung der deutschen Leistungen .
2. Di « Neuregelung der Sachlie¬

ferungen , wozu «in « Unteranlag « für den Fall
eines Moratoriums und die Sachlieferun »

gen in diesem Fall «, ferner eine zweit « Unteranlage
über das italienisch - englische Koh¬
le « abkommen und die Annahme eines Tei¬

les der italienischen Quote durch Frankreich ge¬

hören . Mit Bezug auf das englisch - italienische

Kohlenabkommen hat Deutschland zu diesem

Kohlenabkommen « inen Vorbehalt gemacht .
8. Lin Reglement für die lieber «

gangsperiode einschließlich der gestern ge¬

troffenen Regelung über die Leistungen Deutsch¬
land » während der Zeit bi » zum Jnlrafttreten des

Aoung - Plaurs .
4. Die Einigung über di « Frag « der B e .

satzungSkosten und die Gründung einer ge¬

meinsamen Kasse für die Kosten , di « nach dem 1.

September diese » Jahres aus der Besatzung ent¬

stehen .
ES wurde dem Ministerpräsidenten Jaspar

überlasten , de « Zusammentritt und den Tagungs¬
ort der verschiedenen Unterkommissionen und

ebenso Zeit und Ort für die Schlußkonstrenz zu
bestimmen .

*

Unterredung mtt Snowden .

London , 31 . August . „ Daily Herald "
veröffentlicht eine Unterredung seines Haa¬
ger Vertreters mit Änowden , in der dieser u.

a . ouSführte : Die Annahme des A o u n g - P l a -

» es zugleich mit einem Abkommen über die Be¬

endigung der Besetzung des Rhcinlandcs wird

viel dazu beitragen , die K r i e g s h ä r te u zu
vermindern . Der Aoung - Plan bietet be¬

trächtliche Vorteile sowohl für Deutschland al »

auch für sein « Gläubiger . Die Tatsache alein , daß
die finanziellen Berpflichtungcn Deutschlands
jetzt endgülti « begrenzt sind , muß günstig
auf die innere Wirtschaft aller Länder wirken .
Einer der größten Vorteile , die aus dem Aoung -
Plan für Deutschland entspringen , ist die Be -

scit ! gung aller äußeren Kontrollen über
die Finanzen und die Wirtschaft Deutschlands .
Die Deutschen können die Erlvartüng hegen , daß
ihre Wohlfahrt infolge dieser Tatsache zunimmt .

Vas im Kriege beschlagnahmte Sigeutum
Deutschland will nicht verzichte «.

sekretär . unterzeichnet worden . Di « endgültig « Un¬

terzeichnung durch all « Delegierten wird nach
amtlicher Schätzung Ansang Oktober stattfinden ,
wenn inzwischen di « Kleinarbeiten der Unterkom -

Missionen vorliegen werden . ES sind die » fol¬
gende : Sin Unterausschuß neben dem Organisa -
tionskomitee , « in Unterausschuß für di « Sach »
l i e f « r u n g t n, «in Unterausschuß für di «

Uebcrleitnng und Liquidierungen , «in Ko .

mite für die Befreiungsschulden für di « Nach¬
folgestaaten , da » wahrscheinlich in Lausanne
tagen wird und schließlich «in Juristen »
k o m i t 6, das das gesamte Werk der Sachverstän¬
digen zum Schluff « einer Plenarsitzung vorlegen
wird . Zwischen Briand und Stresemann werden

noch di « Verhandlungen zur definitiven Regelung
der Saarsrage ausgenommen werden , welche
ununterbrochen in Pari » durchgeführt werden

sollen .

*

einandersetzung zwischen den Vertretern der

Gläubigermächte und den deutschen Delegierten .
Es wurde von Deutschland verlangt , daß cs eine

BerzichtSerklärung abaebe , die sich auf alle Ent¬

schädigungen namentlich auf oie Liquidations¬
erlöse aus dem beschlagnahmten deutschen Eigen¬
tum erstrecken sollte . Man verständigte sich jedoch
angesichts des hartnäckigen deutschen Widerstan¬
des schließlich dahin , daß «ine besondere Nnter -

lommission für die Weiterbchandlimg dieser
Frage eingesetzt wird .

*

Sie Wett schuldet Henderson Sank .

London , 31 . August . Die Nachricht von der

Einigung inder Rheinlandfrage int

Haag ist in London in allen Kreisen ohne Unter -

schied der Partei mit größter Befriedigung anfge -
nomnten worden . Sämtliche . Blätter zollen dem
Anteil Anerkennung , den Außenminister Hen¬
derson ant Zustandekommen des Rheinlandab .
schlusscS gehabt hat . Der konservative „ Evening
Standard " betont , daß Hendersons politi¬
scher Erfolg nicht geringer zu bewerten sei
als Snowdens Trimnph auf finanziellem Ge¬
biet . Der „ Daily Herald " , das Blatt der Arbei¬

terpartei , stellt fest,' daß der Bölkerbundrat dies -
mal in einer gesiinden Atmosphäre zulaminentre -
ien werde . Der Beschiiß , Deutschland von der

Demütigung der Rheinlandbesehung zu befreien ,
werde zweifellos einen mächtigen friedenfördern¬
den Einfluß haben . Die Welt schulde Henderson ,
auf dessen Bemühungen die Rheinlandräirmung
vor allem zurückzuführen sei, ungeheuren Dank .

Mardonald hat heute an Henderson ein

Telegramm gerichtet , worin er ihm seine Glück -
w ü nsche für die ausgezeichnete vollbrachte Arbeit

auSfpricht .
*

Vas wichtigste Problem : Die Abrüstung
Aeußerung Macdonalds .

London , 31 . August . ( Tsch. P. - B. ) Premier¬
minister Macdonald , der heute vormittag nach
Paris und Genf abgereist ist, äußerte sich wäh¬
rend der Fahrt nach Paris einem Sonderbericht¬
erstatter des Reutcrschen Bureaus gegenüber ein¬

gehend über die Ergebnisse der Haager Konfe¬
renz , über die Aussichten der koiiinienden Genfer
Tagung und der MarineabrüstungSverhaiidlun -
gcn . Hinsichtlich der Haager Konferenz
erklärte der Premierminister , die Ergebnisse der

Konferenz werden sich zweifellos zum Besten
Europas aiiswirkeil und deni Völkerbund von

größtem Nutzen sein .
Zu den bevorstehenden Beratutigen In Genf

erklärte Macdonald , die Fakultativklausel werde

zweifellos einer der Punkte sein , mit denen er

sich zu beschäftigen haben werde . Das Abrü¬

stungsproblem bleibe die große
Frage der Politik des Völkerbün¬
de S. Es kommt vor allein darauf an , eine inter¬

nationale Abmachung zu erzielen , denn eine Ver¬

ständigung zwischen zwei Nationen biete weit

Vormarsch in den
Betriede «.

Der Betrieb — da » ist die Kein zell e,
der Urnährboden , die natürlichste Heimstätte
deS Klasscnkainpfes . Hier stehen Arbeiter mit

ihren nackten Forderungen um entsprechenden
Ertrag ihrer Arbeit , um Recht und Freiheit
und Schutz , Tag für Tag dem Unternehmer
gegenüber , der nur e i n Recht kennt , das Recht
auf daS unablässige Anschwellen seines Beutels ,
seines Bauchs , seiner Macht .

Es war selbstverständlich , daß die Kom¬
in u n i st e n, als sie an die Zerschlagung der

proletarischen Gesamtfront schritten , zuerst
diese Front in den Betrieben zu besehen such¬
ten und es ioar ebenso verständlich , daß hier ,
ivo es um das tägliche Brot , um die Freizeit ,
uin die Sicherung der Gesundheit und des Le¬
bens des Proleten geht , der sogenannte Radika¬
lismus der Bolschewisten auf fruchtbaren Bo¬
den fiel , daß hier , wo die Solidarität , die

Schicksalsgemcinschaft der Arbeiter sinnfälliger
als anderswo in Erscheinung tritt , das kom -

inunistische Vorwärtsdrängen in den Gefühlen
der Belegschaften , die als solche eine geschlossene
Macht gegen den Unternehmer bilden , lauteste
Resonanz fand .

Der Betrieb — daS ist aber nicht nur

Keimzelle und Nährboden , sondern daS ist auch
Schule deS KlastenkampfeS . Und hier war

es , ivo selbst ohne geringste Kenntnis soziali¬
stischer Theorien und Grundsätze das Grund -

gcsetz des Klasse ntampfes gerade
durch die kommunistische Arbeit nach und nach
wie in den ruhigen so auch in den Feuerköpfen
Erkenntnis werden mußte : das Gesetz nämlich
von der notwendigen Einheit und

Geschlossenheit deS proletari¬
schen Kampfes . Und in dieser Schule des

Betriebs , der kapitalistischen Produktionsstätte ,
lernten und lernen die Arbeiter , ob sie wollen
oder nicht , daß Radikalismus , Kompromißlo -
sigkeit , revolutionäre Entschlossenheit zu jeder
Stunde zwar sehr notwendige und ideale

Eigenschaften in der Auseinandersetzung mitdem

Klassengegner sind , daß ihnen aber jeder reale

Erfolg versagt bleiben muß , wenn sie nicht
gepaart sind mit der Fähigkeit und den « Willen

zu kühler lseberlegung , mit Kenntnis der

Machtverhältnisse auf der eigenen Seite und

auf der des Gegners und — mit Verant¬

wortungsbewußtsein .
Die Kommunisten haben in den acht Jah¬

ren ihres gewerkschaftlichen Auftretens die Ar¬
beiter durch eine sehr harte , aber wahrhaftig
durch eine Lebcnsschulc geführt , deren

Untcrrichtsresultatc die Absolventen nicht ver¬

gessen werden . Einer Reihe anfänglicher Schein¬
erfolge steht eine unübersehbare Kette schwerer
Niederlagen gegenüber . Mit dem Verratsge -
schrei über jede Lohnkronc , die die „ Reformi¬
sten " den weltrcvolutionären Ansprüchen der

kommunistischen Führer zu wenig forderten ,
hat ' s begonnen , init dem Zusammenbruch der

koinmunistischen Gewcrkschaftspolitik , mit Krach
und Spaltung in den eigenen Reihen hat ' s vor¬

läufig geendet . Einmal , zweimal , dreimal ist
der Arbeiter in seinem revolutionären Drang ,
in seinem wirtschaftlichen Elend , ist seinem
Haß gegen die schreienden Ungerechtigkeiten
der kapitalistischen Ordnung bereit , seine Haut
für gleißnerische Parolen zu Markte zu tragen ;
einmal , zweimal , dreimal macht er , dem jedes
Mittel im Kampf gegen den Stärkeren recht
sein muß , den ewigen Wechsel der Parolen mit .
Dann aber , wenn er sich immer wieder zum
Narren gehalten steht , ivenn er dahinter kommt ,
daß er nicht Subjekt , sondern Objekt dieser
Parolen ist , wenn er sicht , wie er statt aus
dem Elend heraus —, in das Elend immer
tiefer hineingewirtschaflet wird , und wenn ihm
schließlich bewußt wird , daß er nur Spielball in
den Händen von Leuten ist, die sich in radika -
len Forderungen überbieten , nicht um dem Ar -
beiter zu helfen , sondern um in der internatio -
nalen Parteircstdenz Gnade zu finden — dann
endlich reißt dem Langmütigsten die Geduld ,
siegt im leidenschaftlichsten Kopf die Vernunft .

Haag , 31 . August . lTsch . P. - B. ) In der heu
tigen BormittaaSsltzung des Finanzkvmitees kam
eS noch einmal zu einer ziemlich scharfen AuS -

mehr Sicherheit als ein paar Schiffe , Regimen¬
ter oder Fliegergeschwader .

Schluß im Haag .
Einsetzung von Unterausschüssen .
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Nun denn : die Geduld i st gerissen , die

Vernunft siegt . Die Arbeiter , die bei den

Kommunisten Lehrgeld in den Betrieben zahl «
ten , verlasse »» in immer grösseren Scharen die

bolschewistische Unglücksschule des Proletariats .
Wo immer cs Wahlen in Betriebs »
a u s s ch ü s s e gibt , - eigen sic den Wieder »

aufstieg der freien Gewerkschaf -
tcn , Miszersolpr und Niederlagen der
K o m m u niste n. Vor Kurzem meldeten wir
den Wahlsieg im Eisenwerk i n R o t h a u :
der Internationale Metallarbeitcrverband ge¬
wann an zweihundert Stimmen und zwei neue
Mandate zu seinen bisherigen zehn ; just so viel ,
als die Kommunisten verloren . Gestern ver¬
merkten wir den Sieg der freien Gewerkschaf¬
ten in den W i t k o w i tz e r E i s e n w e r k en ;
auch dort ein grosser Stimm - und erheblicher
MandatSgewinn des Metallarbeitervcrbandes

( des Prager Verbandes ) und ein Massenstim¬
menverlust ( 15211 ) der Kommunisten ; von

ihren fünf Mandaten bleiben ihnen nur zwei .
( ES ist zu hoffen , daß dieses Abwirtschaften
der Kommunisten , die ihr Bekenntnis zur
Einheitsfront durch zwei Kandi¬

datenlisten bewiesen , nun bald auch daS

Abwirtschaften der Radikalinskis vom anderen

Flügel der N a t i o n al s o z i a l i st e n, zur
Folge Haven wird , die ihre alte Position dort

nur durch den nationalen und RichtungSstreit
innerhalb der Arbeiterschaft behaupten können . )

Aber nicht nur in der Sctstverindustrie —

in den Komotauer Mannesmannwer¬

ken , die die Kommunisten vor Jahren fast
überrannten , bilden seht die freien Gewerkschaf¬
ten wieder die stärkste Gruppe — auch in den

Großbetrieben der anderen Branchen weicht der

kommunistische Einfluß dem erneuten Vordrin¬

gen deS freipewerkschaftlichen Gedankens . DaS

zeigt sich beispielsweise in der T e x t i l i n d u -

st r i e, deren Arbeiterschaft sich endlich von dem
dort geradezu katastrophalen Wirken der Mos¬
kauer befreit , daS zeigt sich auch anderwärts :
in der Pötsch müh le , diesem ehemaligen
Sammelpunkt des südböhmischen Kommunis¬
mus , hält diesem die frei « Gewerkschaft bereits
wieder die Wage !

Dieser Vormarsch der freien Gewerkschaf¬
ten in den Betrieben erfüllt unS mit großer
Freude . Er ist die Gewähr dafür , daß nun , da
der kommunistische Bann sich bricht , die Erfolge
der Arbeiter in den Betriebs - und Branchen¬
kämpfen sich kräftig steigem werden , daß wir
in der Auseinandersetzung mit der henschrn -
den Klasse — welche Auseinandersetzung eben

im Betriebe beginnt — bald wieder ein - guteS
Stück vorwärtskommen werden . Und was die

einzelnen Wahlergebnisse anlangt , so freuen sie
uns schließlich auch deshalb , weil sie am wirk -

sanisten daS blöde kommunistische Schlagwort
von der „Verbürgerlichung " der Sozialdemo¬
kratie widerlegen ; die vierhunderttausend deut¬

schen sozialdemokratischen Wählerstimmen such¬
ten die Kommunisten gewissermaßen als min »

derwertig hinzustellen , indem sie behaupteten ,
daß das zum größten Teil „Kleinbürgerstim -
mcn " wären . In der Hölle von W i t k o -

witz , bei den Hochöfen von R o t h a u,
im Chemischen Paradies in Aus -
s i g bei den vollen Schüsieln von Mannes¬

mann und Spiro , stehen diese Klein¬

bürger ! Und daß sie in immer größeren i
iriMiTH H l wr - r - Tt sW.

Scharen den Rattenfängern von Moskau da - Sicherheit dafür , daß nun auch der alte s o -

voulaufen und sich wieder zu den alten Ge - zialdemokratische Gedanke in den

werkschaften bekennen , denen sie Aufstieg , Fort » Betrieben » bald die Alleinherr -
schritt und Sieg verdanken , ist uns freudige scha ft antreta ^oirdl

Geraume Zeit , nachdem wir den Fall Bud -

j a r e k und die Schobcrmethoden der Gablonzer
Staatspolizei ans Licht der Oefsentlichkcit gezo¬
gen haben , erinnerten sich auch die Kommunisten
der Aufgabe , gegen den Polizciterror aufzutre -
ten . Grundsätzlich und gern kämpfen sie nur ge¬
gen die Polizei , wenn der Polizeipräsident ein

Sozialdemokrat ist. Und so wenig dagegen ein¬

zuwenden ist, daß Polizeirohheiten als solche o>tch
bann qualifiziert werden , wenn der Chef der Po¬
lizei em Sozialdemokrat ist, so wenig etwa wir

u » S gescheut haben, über die Praktiken der Ber¬
liner Polizei oaS gebührende Urteil zu fällen, so
grundfalsch , also echt kommunistisch ist rS wieder ,
die Polizei dann ruhig gewähre » zu lassen, ivenn
nian deii Kampf gegen sie nicht gegen die Sozial¬
demokratie auSnuhcn kann . Die Kommunisten
entschlossen sich also spät und nicht gerade begei¬
stert , einen Teil ihres kostbaren Raumes dem

Kampf gegen die Sozialdemokrat ! « zu entziehen
und dem gegen die Gablonzer Prügelpolizei zu
widmen .

Nun komme » « aber auch die Völkischen
dahinter , daß hier etwa » nicht in Ordnung ist
und die sonst dem blutigen Handwerk die Hul¬
digung nicht weigern , die Schober al » einen Na -

tionalhcldcn anbeten und 90 tote Proletarier für
einen gesunden Aderlaß der verhaßten Gegner
halten , steuern nun Material gegen die Polizei
bei . Au » einem Reichenberger deutschnatio -
nalenBlatt können wir darum ein - . ge Stim¬
men über die Gablonzer Polizei zitieren , die eine

» ung de » schon Bekannten darstellen , aber
ei tragen sollen, daß eü nicht zu früh in

Vergessenheit gerate .
Da schreibt dem drutschnationalen Blatt ein

Leser :
Donnerstag , den 1. August ging ich den Weg

Annagaffe —Wustungrrgasse zu meiner Schwester
Auf dem Rückwege um 9 Uhr ging meine Schwe¬
ster ein Stück mit , ich aber schlug den Heimweg
Richtung RathauSgaffe ein . Auf einmal hörte
ich Geschrei von Paffanten , die alle schnell liefen .
Ich mußte mitlaufen . Beim Cafs Bergmann
fing mich ein Wachmann beim Rockkragen und
arretierte mich ohneb Grund und Ursache .
Ich leistet « Folge . Ohne rin Wort zu sagen ,
brachte er mich zur Wachstube , wo meine Perfo -
nalim ausgenommen wurden .

Dau « erwischte « ich «i « Wachmann beim

Hal » und gab mir Ohrfeigen , «in zweiter
Wachmann schlug mich von der andere »
Seit « und «in dritter » ah « den G« « « i -

knüppel und schlug derart , daß ich mich »icht
rühre « konnte .

Mit blauroten Flecken wurde - ich in die

Zelle geschafft , wobei mir nochmal » mit den «

Gummiknüppel auf den Rücken geschlagen wurde .
Run war Ruhe bis S Uhr früh . Um diese Zeit
holten sie mich wieder aus der Zelle und schlu¬

gen neuerdings . Leider Gotter waren jetzt
vier Man anwesend : rin Oberinspektor ,
ein Inspektor , zwei Wachleute . Dann mußte ich
sitzen bis 2. August , halb 11 Uhr früh , zu welcher
Zeit ich mit anderen wie ein Schwerverbrecher
auf daS Kommissariat geführt wurde - Dort
wurde ich zu 48 Stunden Arrest unbe¬

dingt verurteilt . DaS war mein Heimweg vom
1. auf den 2. August . R. S. , Gablonz a. R. >

Ein anderer berichtet : s
Wie jeden anderen Abend ging ich auch am l

Donnerstag , den 1. August zur Talsperre , um

mir von dort daS Konzert , welche » an diesem
Tage im Strandhotel stattfinden sollte , anzu¬
hören . Bon einer Demonstration der Kom¬

munisten hatte ich nicht da » geringste Wissen .
Ahnungslos ging ich, da es im Strandcafü gan -
ruhig war , einige Schwimmer beobachtend , über
die Talsperrenkrone heim . Dazu kam c» aber

nicht . Als ich von her Mauer auf dir Ringstraße
—Eck Fischergasse trat , empfing mich ein Wach¬

mann , der mich nach meinem Woher und Wohin
fragte . Auf meine Antwort hieß er mich weiter¬

gehen . Ich tat dies . Rach einigen Augenblickei '
kam derselbe Wachmann mit dem Ruf : „ DaS Ist
ja der , der auf der Bastei Steine geworfen hat, "
zurückgelaufen und nahm mich fest . Er brachte
mich auf ein mit Polizisten beladene » Anto ,
mit dem ich zur Wachstube im Rathause fuhr .
Auf meine Frage , warum ich verhaftet wurde ,

bekam ich al » Antwort eine « Faustschlag in »

Gesicht . Rach meiner Bisttierung traktierie
man mich mit Faufihieben in » Gesicht und

einem Tritt in » Knie , auf dem noch heut « die
Wund « sichtbar ist .

Ich wurde in die Zell « Rr . 2 geführt , in welche »
ich bi « 12 Uhr nacht » warten mußt «. Nachdem
ich meine Sachen wittwr bekommen hatte , brachte
inan mich in da » Kommissariat in der Talstraße .
Bon dort wurde ich um halb 2 Uhr nacht » mit
dem Auftrage , Freitag früh S Uhr wieder zur
Stelle zu sein , frrigelaffen . Al » ich mich Freitag
früh Punkt S Uhr dort nieldete , sagte man nrir

nach einigem Warten , daß der Wachmann , der
mich angeblich al » Steinwerfer wiedererkannt hat ,
augenblicklich nicht hier sei. Man werde mich,
wenn ich gebraucht werde , rufen . Seitdem habe
ich «richt » mehr davon gehört .

Ausdrücklich bemerkt fei, daß ich am Don¬

nerstag , den 1. August gar nicht am kriti¬
schen Platze , also auf der Bastei war .

R. W. , Gablonz a. R.

Ein ärztliche » Zeugnis , da » dem deutsch-
nationalen Blatt zur Verfügung gestellt totttbe ,
lautet :

Herr A. F. , 28 Jahre alt , Gürtler in

Gablonz , wurde heute von mir untersucht und

folgender Befund erhoben :

Knapp oberhalb de » linken Ohre » eine zirka
zwanzighellergroße Rötung und Schwel¬
lung mit Druckschmerzhaftigkeit . Auf
der linken Wange bogenförmig ein Kratzeffekt ,
2 Zentimeter lang , ein Kraheffekt 1 Zenti¬
meter lang . Die Gegend um da » Jochbein stark
druckschmerzhaft . Auf dem oberen Rande der
linken Schulterblattes , eine zirka , kleinhandteller -
große Blutunterlaufung und Schwel¬
lung . Am unteren Rande de « Schulterblattes
eine fünflronengroße Hautaufschürfung
mit Rötung unb Schwellung und starkem Druck¬
schmerz . Am linken Oberschenkel ein » 10 Zenti¬
meter lange Blutunterlaufung , die sich
schräg flegeu dir Kniekehle hinzieht . In der linken
Kniekehle eine zirka fünfkronengroße Blut¬

unterlaufung mit Schwellung und Druck¬
schmerz.

Der Untersuchte gibt an ,
di « Verletzungen durch Schläge mit d«r Faust
und Gummiknüppel erlitten zu Haven . Der

Befund steht in keinem Widerspruche mit
diesen Angaben .

Gablonz a. R. , am 2. August 1929 .
Unterschrift de » Arzte ».

Wir sind neugierig , wa » der Herr üernh
dem Parlament über die Gablonzer Polizei er -
zählen wird . Daß er zum Reden gebracht ivird ,
soll unsere Sorge sein !

Ae lassen über die Reftgutsbesiher
Mir kommen !

Die Landbündler regen sich über die Anfrage
de » Abgeordneten Leibl auf .

Die öffentliche Anfrage de » Abgeordnete »»
Genossen Leibl an die zuständigen Ministerien ,
ob bei der Unwetter-Hilfsaktion de »» Rest -
gutSbesitzern tatsächlich eine Vorzugs¬
behandlung zuteil werden soll , hat in der
landbündlerische » Presse sofort ein gehässige »
Echo gefunden . Ain meisten regt sich die Saazer
„ Heimat " auf , die mit ihren ständigen persön¬
lichen Angriffe »» aus Genossen Leib » schon viel

für die Popularität de » „ roten Kleinbauern -

sührerS " getan hat . Da » Blatt liefert unfrei»
willig einen Beweis seiner politische »» Beschränkt¬
heit , i » » dem e » schreibt , unter Restgutsbesitzern
seien „selbstredend" die »ehemaligen Großguter -
besitzer " zu verstehen . Daß durch die Boden¬

reform ein neuer Grundadel geschaffen
wurde , der auf Regimentsunkosten aufgepappeki
wird , will der Presseunschuld vom Saazer Lande
nicht beifallen . Sie fragt ahnungslos : Mama ,
wa » ist « in RestgutSbesttzer ? Man vernehme die

fchröcklichen Drohungen , welche die „ Heimat "
sodann äegen den Abgeordneten Leibl auSftößt:

„ Wir möchten Leibl raten , mit derlei ab¬
geschmackten albernen , einen gewissen
Zweck verfölgendrn Pauschalverdächti¬
gungen nicht so unvorstchttg herumzuhauen ,
denn da » könnte ihm sehr unangenehm
werden . Wer die bisherigen BerteilungSlisten in
der Presse verfolgt hat , weiß , daß obige Beschul¬
digung eine lügenhafte Aufmachung ish
bezweckend wie gewöhnlich , die kleinen gegen die
großen Landwirte aufzuwiegeln . Die Ver¬
teilung der bisher bereitgestellten Unterstützungs¬
gelder liegt in unbedingt verläßlichen rei¬
nen Händen und wird fast zu sehr noch dem
Maßstab verteilt , daß vornehmlich ! solche berück¬
sichtigt werden , welche in ihrer Existenz am mei¬
sten bedroht sind . "

Fürwahr , eifriger könnte ein Regierungs¬
blatt wie die „Leskoslovenska Republik«»" die ab -
solute Gerechtigkeit unserer Behörden bei der
Verteilung von Unwetter - AuSbllfen nicht ver¬
teidigen . So müssen wir nun dein schwach ent¬
wickelten Kombinationsvermögen der Landbünd -
lerpresse ein wenig nachhelfen und die Frage
aufwetten , ob sie auch z, B. für die national und
politisch einwandfreie Verwendung der Fonds
de » BodenamteS beide Hände in » Feuer
legen kann ? Liegt denn die Möglichkeit gar so
ferne , daß die Unwctterschädcn zum Anlaß ge¬
nommen werden , um von dieser Seite her den
mehr oder weniger betroffenen RestgutSgewin -
nern wieder mal tüchtig unter die Arme z>» grei¬
sen? Ist da » keine Angelegenheit , die die be¬
teiligten Ministetten , die Oeffentlichkeit u»»d vor
allem die kleineren Unwettergeschädigten interes -
siett ?

Wie wäre e», wenn die, ^ Heimat " , statt in
blinde » » Sozialistenhaß immer wieder nach der
falschen Seite auszuhauen , einmal untettuchen
würde , für wieviel Jahre dem neuen Restgüter -
adcl de » Saazer Lame » wegen „ Gefährdung sei¬
ner Existenz' ^ die Steuern geschenkt wurden ?
Oder »st die Landbündlerpresse nur dazu da ,
unter allen Umständen die Interessen des Groß¬
grundbesitze » zu vertreten ?

W taMNtf MlktÄM.
Roman von Alnljlo Azevedo . 5

'
Joao Romao begnügte sich nun nicht mehr

damit , seine Waren von einheimischen Grossisten
zu beziehen . Er lernte die Vorteile , direkt au »

Europa zu importiere ». Statt zum Beispiel
Wein flaschenweise zu kaufen , bekam er ihn jetzt
in Fässern au » Portugal , und die übliche Bei -

nlischung von Wasser und einheimischem Rum

ermöglichte es ihn «, da » vorteilhafte Wunder zu
vollziehen - und aus einen » Faß zwei zu machen .
Butter und Käse kamen direkt von deii Bauern¬

höfen , und auch alle » andere » vurde von Pro¬
duzenten bezogen . Joao hatte eine große Ab¬

neigung gegen Mittelsmänner und Kommissio¬
näre , aber er übcrlvand dies Vorurteil so weil ,
daß er einige seiner eigenen eingcführlen Warcir
anderen Kaufleuten , die in kleineren « Maßstabe
Geschäfte betrieben , mit anständigem Verdienst
überließ .

Aeußerlich hatte sich sein Unternehmen sehr
verändert . Die „ quitanda " war aufgelöst wvr -
den , denn beim Gcmüsehandel »var wenig zu
verdienen , ttnb das Restaurant nahm alle Er¬

zeugnisse des Gartens in Anspruch . Nach hinten
hinaus » vurde neben der Küche ei »» Schuppe »» ge¬
baut , der als Schlafraum diente , und das frühere
Schlafzimmer wnrde zum Lade » » hinzugenom -
men . Daö war jetzt ein richtiger Basar , wo
n » an alles bekam . Nicht nur Eß - und Trink¬
bares , sondern allerhand sonstige Artikel — Kü¬

chengeräte , Teller , Bürowaren , weite Ueberzieh -
hosen , gedruckte Kattune , garnierte Strohyüte ,
billige Parfüms und Seifen , seidene Taschen¬
tücher , auf denen sentimentale Verse gestickt
waren , juwelengeschmiickte Haarkämme , herrliche
Ringe und Ohrgehänge , die letzteren zu erstaun¬
lich billigen Preisen .

Und immer war der Laden voll . Da » Ge ¬

schäft blühte , und da » Nebenzimmer , wo Berto -

leza ihr Essen verabreichte , war gewöhnlich n»it
Arbeitern vom Steinbruch und den Fabriken der

Umgebung angefüllt , di « ihre Abe » » de essend ,
trinkend und schwatzeird in dem dicken Qualm

verbrachten , z»» welchem zahlreiche Pfeifen , der

Bratendnnft vom Fisch und ein halbes D»»tzcnd
Oellainpeu bcistencrtcn .

Joao Romao vcttorgte sic in jeder Bezie¬
hung , diente ihnen sogar im Notfall als Ban¬

kier , » venn irgendein Unglücklicher vor dem Zahl¬
tag leere Taschen hatte . U» » d da « » var ein so
alltägliches Ereignis , daß nur »venige Arbeiter

ihren Lohr « ausbezahlt bekamen , ohne einen Teil
bei dem haushälterischen Porttlgiesei « zu lassen .
Der Zinsfuß betrug acht Prozent monatlich , das
war höher al » in den Lcihämter » , aber , woraus
Joao die Freunde , die er unterstützte , hinwieS ,
er vertraute ihnen ja , während der Pfandleiher
ihnen ihre Uhren abverlangte .

Im selben Maß , wie sich daS Mietshaus

vergrößerte , rissen sich die Leute darum , einzu¬
ziehen nnd warteten nicht einmal , bis die Farbe

getrocknet war . Eü lag für Arbeiter in der bc -

quemsten Gegend Botafogos . Besonders beliebt

» var cs bei den Leuten von « Steinbruch , deren

Arbeitsfeld sich ga «»z in der Nähe befand .
Miranda kochte vor Wut .

„ Eine Mietskaserne ! " schrie er außer sich.
„ Eine Mietskaserne ! Verdirbt mir dieser
Schenkwirt mit seiner dreckige »» Mietskaserne da

vor meinen - Fenstern mei » » ganzes Haus . "
Er «»achte seinem Zor >» Luft , schwor Rache

und beklagte sich bei der Obrigkeit über die Wol¬
ken von Staub , die sei »» Haus belagerten , über
den höllische»» Lärm der Maurer und Zimmer -
len >e , deren Hämmer und Meiß ? vom frühen
Morgen bis zu » n späten Abend ruinorten .

Aber sein Aerger störte i>» keiner Wesse die

Fortschritte der Siedlung , dere »» massige Einzel¬
abteilungen eine nach der anderen die Köpfe er¬
hoben , wie Soldaten in festgeschlossener Reihe :

direkt von der „ venda " bis beinahe zu»»» Hügel
hin , dann mit einer Biegung nach links bis hin -
unter zu dem schmalen Streifen hinter Miran¬
das Haus , wo sie iäh abbrach . Das fertige Ge¬
bäude umschloß eine »» rechteckigen Raum , auf
den all die Häuser blickten nnd der den genicin -
samen Hof der fünfundneunzig zusammenge -
zwängten Wohnungen bildete , welche den sichtbar
gewogenen Trau » « von JoaoS Dasein vor¬

stellten .
Dem tvütende »» Miranda erschien daS Ge¬

bäude wie eine Riesenschlange auS Mörtel und
Stei »«, die bereit war , ihn bei der ersten besten
Gelegenheit zu verschlinge »». Also beeilte er sich,
seine Mauer zi » errichten .

„ Je eher , je besser", sta »nmclte er . „ Der
Teufel ist i »nstande und koinmt noch direkt in
mein Ha»»S hinein . "

Als alles fertig war , «»achte sich Joao
Ron » ao daran , zwifche »» seiner Besitzung und
Mirandas Grundstück eine hohe Ziegelsteinmcmer
zu bauen , die sich bis zur Straße hinzog , wo sie
i>« einem luftigen , gewölbten Torbogen endete ,
den eine festliche Lampe auS buntem GlaS er¬
hellte und über dem zu lesen war :

Sao Romao - Siedlung
Wohnungen zu vermieten .

Dito Waschwannen .
Die Häuser wurde » » monatlveise , die Wasch¬

wannen tageweise vermietet , beides nur gegen
Vorausbezahlung . Die Wanne » » waren in Wirk¬
lichkeit kleine , steinerne Becken mit vorne schräg
abgeplgtteten Rändern , die als Waschbretter
dienten . Jedes w» « rde zu einem halben „ MilreiS "
täglich einschließlich Wasser verrnietet , und Seife
bekam man in Joao RomaoS Laden . Die Ha»«S-
bewohner wurden beim Gebrauch der Kübel be -

t und durfte »» sie kostenlos benutzen .
er Ueberfluß an Wasser und der reichliche

Raun » zum Wäschetrocknen im Hof verschaffte
den Becken sofort große Beliebtheit , und d»e Wä ¬

scherinnen kan » en von »veit her , u » n unter so
günstige »« Bedingungen zu arbeiten . Und in »
Augenblick , wo sich oaS Gerücht verbreitete , eine
der kleinen Wohnungen oder auch » mr ein Zim¬
mer mit einer einzige », Matratze werde frei ,
wurde Joao Romao von wartenden Mietern
bestürmt .

So entstand hier eine große geräuschvolle
und unruhige Wäscherei mit einem Netz von
Wäscheleinen. Zu jedem Häuschen gehörte ein
Stück Land mit Gemüse und vielleicht einer
Blitme oder Pflanze — kleine Flecken Grün ,
welche sich von den » glänzenden Meer trocknender
Wäsche, die im Sonnenlicht funkelte , und von der
grauen Reihe der Steinbecken abhoben , wo über¬
all fleißige Waschfrauen einseisten , rieben , spül¬
ten und wrangen .

Der Hof war feucht und schlüpfrig ; üerall
Schniutz und Schlamm , und die Luft war stän¬
dig mit Seifendunst «cfffllt . Aoer hier , mitten
in dieser Umgebung , begann sich eine kleine Welt
zu regen , zu wachsen u»rd sich zu entfalten —
etwas Lebendiges , daS hier geboren zu sein und

hinzugehören schien, etwas sur sich, eine Gene¬
ration , die auS dem Schlamm der Mietskaserne
entsprossen war und sich eben diese Mietskaserne
ganz und gar zu eigen macht «.

Zweite - Kapitel .
Während der zwei folgenden Jahre blühte

die Siedlung aus und wurde ständig beliebter
und bevölkerter . Miranda fauchte und ächzte
hinter seiner Mauer und konnte sich nicht mit
dem sprießenden Wohlstand und dem regen Le¬
ben und Treiben unter seinen Fenstern befreun¬
den . ES kam ihm vor wie ein ungeheure- ,
schädliches Unkraut , desse»» giftige Dämpfe ihm
ins Gesicht gehaucht wurden , wahrend sich feine
Wurzeln wie tödliche Schlangen unter ihm ringel -
ten und sich jeden Augenblick vom Boden auf¬
recken konnten , um ihn zu vernichten .

(Fortsetzung folgte
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Kn Nationalsozialist als Propaganda¬
redner der Aktivisten .

Nicht zum erstenmal tritt der nationalsoziali -
bische Senator I e s s e r im Ausland als Für .

fpre che r des A kti v i s m u S auf . Kurz nach
der Bildung dcS BürgerblockkabineltS bereiste

Herr Jester Deutschland , nm den Brüdern im

Reiche von den großen Erfolgen des Aktiv » Sn » uS

zu berichten . Auch bei anderen Aulästen brach er

eine Lanze für seinen Freund Spina unb dessen

politische Richtung . Es lst aber weder feine Pri »
oatsachc noch die Parteisache der Nationalsozia .
listen , wenn er in Geist auf deni Minderheiten -

kougreß von einer „ Entspannung " infolge der

Mitarbeit deutscher Parteien an der Regierung
spricht . Wir zitieren den Bericht der „ Bohemia "
über da « Auftreten Jesters :

„Bei der Tagung de - Nationalitätenkongrestes
erstattete Senator Dr . Tester den von uns be¬

reits angÄündigtrn Bericht , worin er , antnÜpfend
an das vorhergegangene und von uns vor weni¬

ge » Tagen wichergegebene Referat des Senators

Dr . Mcdinger , zunächst feststellte , daß die Teil¬

nahme deutscher Parteien an der

Regterung zwar eine gewisse Ent »

spannung nach sich gezogen hat , daß sich
di « staatliche Verwaltung nicht mehr

so unbedingt in den Dien st national¬

tschechischer privater und wirtschaft¬
licher Organisationen stellt , daß in der

Gesetzgebung wenigsten - da - objektiv «
Gesicht gewahrt wird , daß aber von einer

grundsätzlichen Abkehr von der Nationalstaats¬
politik der Umsturztage nicht gesprochen werden

kann . "

Man kann auch der Ansicht sein , daß die

^Entspannung", soweit sie überhaupt festzustellen
ist, darauf zurückgeht, daß der TschechisierungSkanl .

Sie einfach der Atem ausgegangen ist . Wenn

er aber schon die tägliche und dauernde De¬

mütigung der deutschen Regierungsparteien für
die Ursache der fragwürdigen „Entmannung "
hält , dann nrüßte er der Wahrheit die Ehre geben
und in Genf berichten , daß man unS in den

Jahren der deutschen Mitregierung unter Mitwir -

bmg deutscher Parteien durch die Berwal «

tungSreform und das Gemeindefi .
» anzgesetz die letzte » Reste der Selbfwerwal »
tung genommen hat . Das verschweigt Herr
Jester . Der nationalsozialistische Senator macht
den Aktivisten die Mauer , er hat nicht nm nichts

gegen ihre antisoziale Politik ejnzuwenden , auch
ihr Verrat an den nationalen Interessen läßt
ihn kalt .

Man wäre wirklich begierig , eickmal von der

nationalsozialistischen Partei zu erfahren, wieweit

die Meinung deS Herrn Jester auch ihre Meinung
ist. Jedenfalls ist sie fiir sein Auftreten ver¬

antwortlich !

Aierhut .
An dem Festessen , mit tvelchem — allerdings

dicht für die gesamte Armee — die heurigen Ma¬

növer in Mahren abgeschlossen wurden , nahm
auch der Vizepräsident de - Abgeordnetenhauses ,
der Landbündler Zierhut test : Die „ Prager
Preffe " berichtet nun , daß Zierhut

„ in einer deutschen Ansprache di « Überzeugung
ausdrückte , daß die Angehörigen der deutschen
Bevölkerung in der Tschechoslowakei ihre Pflicht
als Soldaten ehrlich und ehrenhaft erfüllt haben
und erfüllen werden . "

Man muß sich diese Worte metlen , falls die

Herrschaften wieder einmal ihr antimilitaristisches
Herz entdecken werden .

„ Demokratte ist Diskussion . "
Wegen einer Aeutzerung in der Bezirk - Vertretung

— drei Monate schweren Kerkers !

Am 88 . August wurde der kommunistische Br -

zirkSvertreter Seibt , Sekretär des Zwickauer
Textilarbeiterverbandes , vom Kreisgericht in Rei .

chenberg wegen einer in der konstituierenden Sit¬

zung der Bezirksvertretung in Friedland abgege¬
benen programmatischen Erklärung auf Grund
des SchuHesetzeS zu dreiMonaten schwe¬
ren Kerkers verurteilt . Obwohl schon jedem
Nachtwächter bekannt ist , daß kommunistische Re -
den und Erklärungen nicht - anderes sind als lee¬

rer Schall und trotzdem der Angeklagte selbst er -

kärte, daß die SaA nicht so ernst gemeint war ,
indem er sagte : „ Wir wollten nichts er »

reichen . . . erfolgte dieses harte Urteil .
Aus der Verhandlung ging hervor , daß der Bor -

sitzende der Bczirksvertrettmg , der Bezirkshaupt -
mann Tesar , wegen der inkrininiierten Aeuße-
rung die Anzeige bei der Staatsanwaltschaft er¬

stattet hatte , ivas jedenfalls anch eine treffliche
Illustration zur tschechoslowakischen Demokratie

ist. Ja , ja ! „ Demokratie ist Diskuflion ! "
Die Kommunisten lverden natürlich mit die .

sem Urteil ihr verloren gegangenes Prestige wie¬
der auffrischen wollen , und der arme Teufel von

Bezirk-Vertreter «miß mit seiner schtveren Kerker¬

strafe dafür auftommen .

Vie kommuuistlfchell Führer am

- 1. August .
Wa » der Abg . Peter erzählt .

W' . r haben bereits mitgeteilt , daß der ehe¬
mals kommunistische Abgeordnete Peter in

Odra » aus der koinmunistischen Partei ausge¬
treten ist . Aus der Begründung dieses Schritte -
de - Abgeordneten führe »» wir noch folgende- , an :

Wahrhaftig , die Bourgeoisie hat sich keinen

besseren Helfer wünschen können a l -

di « heutige Führung der St. P. ff . Tenn

Kinderarbeit in Sowjetrutzland .
zwei Millionen Kinder als Lohnarbeiter . — Selbst in den landwirt¬

schaftliche « Kommune » arbeiten Kinder zwölf Stunden .
Die allrussische Konferenz der kommunisti¬

sche»» Kindcrorganisation , der „ Pionier e", Vic
soeben in Moskau getagt hat , hatte sich in Sek¬
tionen aufgeteilt , vo » denen die eine de»» Pro¬
blemen der Kinderarbeit gewidmet war .
Ueber die Verhandlungen dieser Sektion berich¬
tet die „ Prawda " vom 22 . Auglist :

„Fünfzig jugeildlichc Konferenzteilnehmer be¬
richteten zwei Tage lang über Leben und
Leiden der zwei Millionen kleinen
Landarbeiter , Kindermädchen und
Lehrlinge . Mehr über die Leiden und Qualen
al - über da - Lüben . . . Tn der Ukraine werden
die kleinen Landarbeiter fast genau so bedrückt
wie im Tnnern Rußlands . Tn Weißrußland
genau so wie in Sibirien . Tm Kaukasus und in
Tran- kaukasten ebenso wie in der Republik
Mittelasien . Der kleine Landarbeiter Shukow zog
gleichsam di « Bilanz , al - er über da - Land -
arbeiterlebm sagte : Es scheint, Genosten , daß es
den kleinen Knechten nirgend - gut geht . So sagte
c « Shukov , und alle übrigen Reden und Berichte
tvoren zu 60 v. H. nur Illustration dieser be¬

klagenswerten These . Wir wollen uns darüber
nicht verbreiten . Da - Wort haben die Kinder
selbst, die eS verstanden , in die fünfmirmtige
Redezeit eine oder auch zwei LebenSgeschlchten
der lleinen Knechte hineinzupresten . So der
Pionier Äushakov aus dem Norden : Minderjäh¬
rige Kinder stellt man bei unS sehr gern ein -

' Denn waS ist so «in KnirpS ? Er nimmt alles
hin , und ihn kann man sehr laicht über den

Assel barbieren . Der Kulak nimmt ihn al -

„Gehilfen " . Der „Gehilfe " ist sichen oder acht
Aahre alt , dafür muß er von vier Uhr früh
bis Mitternacht arbeiten . "

Hört , WaS andere Kinder erzählen , und ihr
werdet begreifen : „Verträge werden bei unS so
abgeschlossen . Der Vertreter de - Landarbeiter¬
komitees geht zum Kulak unb setzt sich mit ihm
gleich an den gedeckten Tisch. ES wird gesoffen ,

- und beim Schnap » einigt man sich. Der Knecht
selbst wich gar nicht hinzugeholt . Tn seiner Ab¬

wesenheit wird er versoffen . Wo soll man da

noch auf die kleinen Fronknrchte Rücksicht
nehmen " , — berichtet der kleine Buritsch an -
Sibirien .

Sehr lebhaft waren nach dem „ Prawda " -
Bericht in der gleichen Sektion der Konferenz
die Debatten über die Kinderarbeit in den „ Kol -
lcktivwirtschaften " , in deren Verlauf da - eigen¬
artige Für ruck » Wider de - Kinderschuhes er¬
örtert wurde :

„ Scharf und kantig wich di « Frage aufge -

in ein , zwei Jahren werden sich wieder . Leute
finden , und sagen , daß die rote Gewerkschaftsbe¬
wegung abermals in de » Händen opportunistischer
Elemente ist und werden eine neue vielleicht
ultralirüe Gewerkschaftsbewegung gründen und so
wird sich da - ständig zum Schaden der Arbeiter -

klassc wiederholen . Die kommunistische
Führung hat die Berschlechterun . g
der Kollektivverträge und den Hin -
auSwurf hunderter Arbeiter aus
den Betrieben verschuldet , um die sich
»» iemand aus den rote »» Gewerkschaften kümmert .

Ueber den mißlungenen 1. August äußert
sich Peter folgenderniaßen :

Der I . August ISA hat sonnenklar den

vollständigen Krach der neuen un¬

fähigen Führung gezeigt . Ein Teil der Ge -

iwssen der Führung hat sich einfach von der Po¬

lizei sicherstellen lassen , ein anderer Teil lief aus

Furcht vor der Polizei davon und die anderen

führenden Funktionäre haben sich in eine so¬
lide Tllegalität verkrochen , daß zum

Beispiel in Ostrau fünf Tage vor der Aktion

einer vom andern nicht - gewußt hat . Die

Funktionäre und Vertrauensleute haben verge¬
bens in die Fenster der Sekretariate der K. P . L.

in Mähr . - Ostrau geschaut , ob jemand auf der

Bildfläche erscheint , aber niemand ließ sich blik -

ken . Deshalb kann ich mit Leuten von diesem

Schlage nicht zusanlnieuarbeiten und kann nicht
die Verantwortung tragen von der Arbeiterklasse
und meinen Wählern für das Hazardspiel der

Führung der K. P . T.

Mut gehört also nicht zu den hervorstechend¬
sten Eigenschaften der kommunistische »» Führer .

Ne Schwarzen m der Arbeit .
Die Klerikale »» verbreite »» in vielen Orten

ein an die christliche » Eltern gerichtetes Flug¬
blatt „ eures Seelsorgers " , worin unter star¬
ken Ausfällen gegen die - Hf Freidenker für den

Besuch des Religionsunterrichtes
durch die Schulki »»der agitiert wird .

DaS Ganze ist nach dem albernsten kleri¬

kale »» Rezept abgefaßt . Zunächst muß Christus
herhalten , der seine Apostel beauftragt habe , alle

Völker zu lehren : aber doch nicht , um sich ge¬

genseitig in » Kriege abzuschlachten und

einander wirtschaftlich sowie politisch zu un¬

terdrücken , wozu die Kirche ja stets ihre »»
Segen gibt . Die Berufung auf bei » Massenmörder
Napoleon , daß „Religio»» fei»» muß " ist nicht
sehr glücklich gewählt . Uebrigens wird jeder be¬

liebige Kapitalist beschwören , daß „ dem Volke

die Religion erhalten werden muß " , damit

es sich leichter ausbeuten läßt und

mit dein Lohn i »n „besseren Jenseits " vorlieb

nimmt . In den » kindlich -einfältigen Flugblatt
fehlt auch nicht die erschröckliche Drohung ,

warfen , ob cS eine KindcrauSbeutung in

den Kollektivbctrieben gibt oder nicht . Hier grei¬
fen wir auf das Stenogramm zurück. Der Pionier
Nafarenko aus Sibirien möge es dem Leser be¬

richten :

Tn uirserer landwirtschaftlichen Kommune

geht alles in einen Topf . Wir haben 38 Pioniere
außer den vorschulpflichtigen Kindern . Die Pio¬
niere wohnen in Gemeinschaftsheimen . Weder

Mutter noch Vater haben zu befehlen . Die

Pioniere haben sich vier Kühe geben lasten , um

sie nach modernen Anforderungen zu füttern .
Zwischen Mädchen und Tungen gibt eS in der

Arbeit keinerlei Unterschiede . . . Wir machen
alle - , waS die Erwachsenen machen : wir

pflügen , eggen , stehen bei Sonnen¬

aufgang auf , weil bei unü alles gemeinsam
ist, aller unS gehört .

Ein anderer Pionier aus Sibirien , barfuß
und durch irgendetwas bedrückt , steht auf und

antwortet schr fein dem ersten : Hier spricht man
von der Kinderarbeit in den Konrmunen . Tn

unserer Kommune arbeiten die Kinder

zwölf Stunden . Sie aÄeiten an den Mäh¬
maschinen , und das ist eine schr schwere Arbeit .

Versuch mal , von Sonnenaufgang bis Sonnen¬

untergang an der Mähmaschine zu schaffe »!
Wir müssen diese Ausbeutung der Kinder be¬

seitigen , zumal unsere Arbeit viel billiger bezahlt
wird als die Arbeit der Erwachsenen .

Hier springt der erste Sibirier von der Dank

auf . Und ich meine , wenn es eine Kommune

ist, so gibt eS gar keine Ausbeutung . Man muß
bewußt arbeiten und so lange , wie eS eben nötig
ist. — Und die Antwort : Ta , aber ich meine ,
Kinder , die noch nicht 14 Tahre sind ,
sollen nicht n » ehr als sechs Stunden
arbeiten . Ihr Körper ist für so schwere
Arbeit nicht vorbereitet , sie werden sich nicht ent¬
wickeln . WaS wird mit ihnr »» sein , wenn sie
vierzig Tahre alt sind ?

So spricht der kleine Redner von „ihnen " ,
und er selbst reicht den » Schreiber dieses kaum
bis an die Hüften . "

Hinzugefügt sei noch , daß cS „ in der Sowjet¬
union nach annähernden Schätzungei » " >40 . 000
als Feldarbeiter beschäftigte Kinder gibt , 300 . 000
arbeiten in der Heimindustrie , 375 . 000 als Hir¬

tenjungen , 750 . 000 als Kindermädchen . Insge¬
samt sind also rund zwei Millionen
Kinder als Lohnarbeiter beschäf¬
tigt . Außcrdcin werden viele Kinder auf dem
Lande als „Familienangehörige " auSgebeutet . "
So der „JEtub " am 18 . August .

daß kein Priester zum Begräbnis jenes kommt ,
der sein Kind nicht niehr in die Religionsstunde
schickt. Welcher denkende Mensch läßt sich durch
derlei mittelalterlich anmutende Mätzchen ein¬
schüchtern ? Schon der große Philosoph Spinoza
sagt »nit Recht , daß ei »» freier Mann an » wenig¬
sten an de »» Tod denkt und die »ncnschlichc Weis¬
heit der Betrachttrng des Lebens , nicht To¬
des bedeutet . Aber freie Menschen kann die mom -
kirche nicht brauchen , da sie »»der Staat und Ge¬

sellschaft unumschränkt herrschen will .

Als Hauptschlager wird auf eine unkon¬
trollierbare Notiz eines klerikalen Blättchens
WestböhmcnS hingewiefe »», »vonach in der öster¬
reichischen Strafanstalt Garsten ein Seelsorger
eine »» intelligente »» studierten Man » » traf , der

seine Mutter ertvürgte — er war natürlich ab¬

absichtlich konfessionslos erzogen . Mai » kann den

Spieß leicht nmdrehen : Taufende Verbrecher find
gut religiös erzogen worden ! Auf einen kon¬

fessionslosen Verbrecher kann man spielend
Dutzende Geweihte »»nd Gesalbte zählen , die sich
ebc»«, wie das Flugblatt so „gescheit " sagt , nicht
nach der Religion richtete ». Die Geschichte er¬
zählt uns , daß dies vielfach auch bei den ga »»z
„Unfehlbare »»" im reichsten Ausmaße der Fall
ivar . Der bekannte Philosoph Schopenhauer hat
eben vollständig recht , wenn er behauptet , daß
echte Moral und Sittlichkeit von
keiner Religion abhängig i st. Darum

ist auch das klerikale Geschrei von den schlechten
„gottlosen " Mensche »» einfach lächerlich .

Alle denkenden Eltern sollten im Hinblick
auf das geistig - öde, in der Form verletzende
Flugblatt sagen: nun erst rech 1, unsere Kin¬
der sollen nicht durch die Rcligionslchr . cr in Wi¬

derspruch »nit den übrigen ( weltlichen ) Lehrkräf¬
ten komme » » >»nd »nit leere »» Formeln belastet
werde » ». Nichts ist für aufgeweckte Kinder g e i st -
tötender und Niederdrücken der als
das Einbläuen von Regeln , die sie noch weniger
begreifen als ei »» Erwachsener .

Wen » » Religio » nach der Angabe des famo¬
sen N»»gblatteS so notwendig ist, wie das Esten
und Trinke »«, werden die junge »» Menschen nach
der Schule , wen »» - sie erhöhte Urteilskraft
haben , schon selbst zur »Krche kommen . Wozu
also der Druck, die „christlichen Drohungen und
die Verleumdung der Freidenker ? ? I . Sch .

Alusgeveulete !
Die bürgeellche Vrefse

stehl im Solde ( Surer

Ausbeuter
Sn die Hand des Ar -

detters bas Arbeiterblatt .

Friede im vfteu .

» « » ficht auf Beilegung des

Konflikt » .

Moskau , »1. August . ( laß . ) Der Stell -

Vertreter des volkSkommiflärS für auswärtige
Angelegenheiten , Litwinow , teilt « dem deut ,

chrn Botschafter Dr . von Dirks « « mit , daß
di « Sowjetregierung bereit sei , den An »

trag der chinesischen Regierung betreffend di «

Unterzeichnung einer gemeinsamen Deklaration

Uber di « friedlich « Regelung de » Konflikte » an »

» nehmen , behalte sich jedoch vor , Äuige
Aenderuugen an den Vorschläge « Chinas
vorzunehmen . Gleichzeitig übergab er dem deut -

chen Botschafter den von der Sowjetregierung
vorgcschlagcnrn Text der Deklaration .

O

Der russtsche Vorschlag .
Moskau , 31 . August . ( Taß. ) Der von Lit¬

winow dem deutschen Botschafter Dr . von

Dirksen übergebene Text der gemeinsamen
Deklaration lautet : ,Beide Teile erkläre «,
daß sie sämtliche zwischen ihnen schwebenden
Streitfragen gemäß der Abmakbung vom Jahre
1924 lösen und insbesondere die Bedingungen
des Ankaufes des Ostchincsifchen Bah « gemäß
Artikel 9 der Nankinger Abmachung entscheide »
werden .

Beide Teile ernennen unverzüglich in gchS -
riger Weise Bevollmächtigte für eine

Konferenz z»rr Lösung aller im obigen Arti¬
kel erwähnte »» Fragen .

Beide Teil « glauben , daß die nach dem Kon -
likle entstandene Lage der Ostchin « fische «

Bahn geändert werden muß , gemäß den Pekin¬
ger und Mukdener Abmachungen vom Jahre
1924 nnd daß über alle diese Aendcvungen durch
die in » obigen Artikel vorgesehene Konfererrz ent¬

schieden werden wird .
Die Sowjetrcgierung empfiehlt , daß di «

Verwaltung der Ostchinestschci» Bahn sofort einen
Direktor und Bizedirektor ernenne . . #*■ «i »

Bucharin ; Sünden .
Die Internationale Presse - Korrespondenz

der Koniinter » » druckt eine »» Artikel der

„ P r a »v d a " ab, i»» dem die Absetzung Bucharins
begründet wird . Der Artikel zeichnet sich durch
eine ungctvohnt höfliche Diktion gegeniiber dem

Abgesägten aus , anerkennt seine großen Beo¬

dienste » » m die Partei , beweist also — da doch
kein Kommunist ohne Grund den » anderen an¬

ständig begegnet —, daß hinter Bucharin beacht¬
liche Kräfte zu stehen scheinen .

Als erster grober Verstoß Bucharins gegen
die Linke der Parte » wird seine Haltung zur
Bauernfrage und zur Politik auf dem

Dorfe angeführt . Bucharii » vertritt seit län¬

gerer Zeit die Auffassung , man müsse die Ent¬

wicklung des Dorfes in kapitalistischem Sinuc

beeinflussen , die freie Marktwirtschaft und die
Kulaken fördern ; nur so hofft er die Agrarkrise
überwinden z>» können . Die offizielle Linie ist
aber antiknlakisch und »vill das Bündnis mit
den Mittelba » iern ( Erhöhung der Getreidepreise )
bei Förderung des gcnoffenschaftlichci » Betriebes .

Schwerer hat sich der Theoretiker der Kom¬

intern durch seine Abweichung zu de » Ver¬

söhnlern vergangen , besonders durch sein
Sympathisieren mit den deutschen Rechten , das

auf dem VI . Kongreß zutage trat .
Weiter beurteilte er die internationale Ent -

wicklung falsch , indem er die inneren Gegen¬
sätze des Kapitalismus unterschätzte , ivodurch der
Eindruck entstand , die Koinintern setze alles auf
die eine Karte des Krieges . — Es ist interessant ,
daß hier zngegebei » wird , daß die Sozialdemo¬
kratie die offizielle ( und nunnichr als fehlerhaft
erkannte ) Politik der Kommunisten ganz richtig
ciiischätzle . Die „ Prawda " schreibt : „ Eine solche
Folgerung ( nämlich , daß nur der Krieg eine
revolutionäre Situation schaffen könne ) schläferte
die revolutionäre Aktivität der komniunistischen
Parteien ei »i ( haben »vir Sozialdemokraten immer

behauptet ) und gab Anlaß zu einer demagogischen
Agitation der Sozialdemokratie , die erklärte , daß
die Komintern , die die breite »» Waffen der

Arbciterklaffe gewinnen will , alles auf die
Karte d e s K r i c g e s setzt . "

Es war also doch so, denn Bucharin ivar
damals ja der offizielle Führer !

Viertens hat er Opposition gegen den

„ Fünfjahrplan " gemacht und bezweifelt , daß die

Sozialisierung sich in dc »n geplante »« Tenipo voll¬

ziehe »» »vürde . Diesen seinen Kampf gegen die

„ Generallinie " der Partei ( das ist die

augenblicklich richtigste , wichtigste , allergenaucste
Linie ) habe er nicht aufgegoben , sondern bald
versteckt , bald öffentlich weitergeführt .

Die Auseinandersetzung mit Bucharin zeigt ,
daß die führe »»dei » Manner der Komintern , ihre
gewandtesten Dialektiker , a»» dem sozialistischen
Aufbau nnd an der kommunistischen Taktik
verzweifel » . Denn tvenn Bucharin die
These vertritt , daß der Kapitalismus erstarke ,
daß die Sozialisierung auf deck » Dorfe unmöglich
sei und daß man alles auf die eine Karte des
Krieges setze»» niüstc , so heißt das eben , daß er
den ganzen Bolschewismus für bankerott ansieht
unb nur im Kriege noch eine Chance erblickt .
Daß der führende Theoretiker , Freund Lenins
und , wie es scheint , mächtige Fraktionsführer ,
diese Kapitulanten - " und wir möchte »
richtiger sagen Katastrophentheoric
predigt , beweist nur den Zusammenbruch
des Leninismus al » Theorie ,
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Lom Nundlunk .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Montaz .
yra «! 18. 88—ld,16 : Schallplattrnmusik . 12. 20—13. 1S: ( Sen.

bunt nach Brünn unb fflrtktairg ) Jtonjeit . 15. 00—10. 00: tzchall-
plaiienmuhk . 10. 30—10. 55: AtoKrfonittt . 16. 56—17. 90: Aonjrrt .
17. 45: Deutsche Prellenachrtchte « . 17. 50: Deutsche
8 « « b u n g, 83uxgcrmslttct A. 91. Micher , läablonj : „jtöbmiidK
Nlallnbufttit . 20. 80—02. 15: ( Senkung noch Brünn , MÄritch -
Ostrau und Preßbnrg ) ; Ueberlrogung aus M» N: Aoiüerl sür
den mlNeleurosiäische » Runbsunk . 22. 20—43. 00: TcholtpIoUen »
nmsls, — Brünn : 10. 45: Urten und Lieber. 17,46: D e u 11 ch e
Sendung , Dr. Jakob Simon : Die Tamperamonlc ; MUDr.
E. Lüwcnsteuu „Äeralsle und alftit « Aere " . — MSHr. -Vsiro«:
18. 00- 10. 00: Unterhaltung «»»»! «, — Preßburg : 11. 16—i2 . 00:
( Sendung nach, Prag ) , Konzert . 18. 15—18. 45: . DeuIIche
Prelienachrtchten . 18. 00—17. 30, 18. 00—10. 00 und : 003
—00. 00: Avnzert«. — London: 18. 45: Monartkduortett . — Brüllet »
20. 15: Konzen . AInlg «wuft «r8 »ukenr 18. 00—18. 80: Die Gesetz,
Uchlrtt der Natur . 20. 00: Lieder . 20. 16: Populäres Aonzen , —
Stuttgart : 18. 16: Der Blinde und (ein Hund. 20. 00: Kammer«
koiuert . 21. 15: Bunter Abend. — Leipzig: 21. 13: Dialoge der
Weltllterrrtui . — Breslau : 20. 00: „Der flreilchüd ", Oper von
Weber. — München : 18. 00: Ztthertongert . 20. 00: Naben Schad
inann - Stnnde . 21. 15: Bolkslteber und TLnze von Skew Pari bi«
zum Aap. — Hamburg : 10. 25: Da « neu« Grobwohnhan «. 20. 00:
„. König Öedipus " . Bon Sophokles . Ueberseht und eingerichtet
von Holmamtsthal . 22. 00 AlaWlch « Musik. ' — Asnigeberg : 10. 45:
Neue « au « aller weit . 20. 10: vrgelmuiik . 20. 50: Do« Auch
in der Dichtung . 21. 90: Konzert . — grantlnrt : 10. 00 iSortroa .
20. 00: Eyinpbonirkonzert . — Wien: 10. 00: Sntdeckerreilm n>
Wald und Flur . 10. 80: Die Burg der Babenberger Markaraicn
oul dem . ^kahlenbero ". 20. 00: Aanunerabend . 20. 80: Bolt «,
tirniltche Wiener Mulrk. — Zürich : 10. 00: Der amerikonilch -
Menlch im Spiegel de« Europäer «. 21. 10: Duett « sür Sopran
und Tenor . — Bern : 20. 00: —20. 30: Di« alkoholsreie Otslverine ».
tuno. 20. 80: —82,00 : „Tannen " . Oper von Bizet . — Balel :
21. 15—22. 00: Lieder mir Alovier und Laute . — Beul : 21. 00:
„klida ". Oper von Berd) . — Neapel : 21. 02: „La Sonmombula " ,
Oper von Bellini . — Aapenhagen : 20. 00: Populäre « Streich «
orchelterkonzert . — Oslo : 20. 00 Armunermulik . 21. 00: Choe«
»ortraoe . 22. 02: Liederkonzert . — Hitverlum : 17. 41—18. 56: Kon¬
zert. 10. 41—20. 40: Orchester. 20. 40—22. 40: Konzert . — Bndapell :
17. 10, 18. 40 und 22. 20: Konzerte .

Dienstag :
Prag : ly . L6—11. 13; Schallplattemnnfik . 11. 13—12. 00: Aon«

zert. 15. 00-~10. 00: SLallplattemmriik . 10. 50—17. 00: ( Ctnbuna
nach Brünn und Pretzvura ) , Aonzert . 17. 50: Deutsche Len »
düng : Oskar Wiener . Prag : „Vorlesung aus eigenen Werken" .
1V. V0—20. 00: Aonzert . LV. D—31. 00 : Örchestertonzert . 21. 00 -
22. 00: Alavierkonzert I . Heknran. — Brünn : 12. 20—10. 15: (Sen¬
dung noch Prag und Preklmrg ) . Aonzert . 17. 00—18. 15:
Deutsche Lend u n -g. Dir . Aratochvu : Steigerung deß
Ertrages in der Milchindustrie ; MUDr . Hans Zweijz: Aramps »
krankhiäten . 10. 05—20. 00: Aouzert . 20. 55—22. 00: Aonzert . —
Mühr. - Ostrau : 12. 20—18. 15: Konzert . 19. 05: Schallplairenmusik .
20. 30*. Böhmische Baiiaden . 20. 53: Populäre Melodien . — Pretz «
bürg : 11. 00—12. 00: Schallplattenmusik . 13. 15—13. 15; Deutsche
Pressenachrichten . 16. 00: Schallplatienmusik . 17. 30—
18. 45: Aonzert . — Daveutrb : 19. 30: Orgelkonzert . — London:
18. 45: MozartaQuartett . 10. 45: Russische Volkslieder . — Brüssel :
20. 00: Aonzert . Berlin : 19. 00: Biolinvorträge . 20. 00: Brillante
Klaviermusik . 20. 15: Örchestertonzert . — Aünigswusterhansen :
18. 55—10. 20: Die Gelehttchkeit der Natur . 10. 20—19. 43- . Der
Stand der Abrüstungsfrage in der Welt . 20. 00: „Clga". Sssnen
von (iterbart Hauptmann . — Stuttgart : 20. 13: „ Tas Paket luvt
lenaeUV". Schauspiel von Cdalre » Blldrae . 21. 30: Aammermukik .
22. 00—24. 00: UnterhaltungSkonjert . — Leipzig: 18. 05: „Die
Erziehung schwieriger Kinder ". — Breslau : 19.0.5; Volkslieder
aus aller Welt. 20. 80: Die sie starben . . . 21. 15: Zazz aus
zwei Flügeln . — München : 17. 30: Zwei Dorfgeschichten von
Hermann LönS. 18. 00: Moderne Lyrik am Klavier . 20. 00: Tee
englische Parlamentarismus . 21. 30: Zwei Novellen von Arnold
Ulitz. — Hanibnrg : 19. 23: Sächsische » Bauernleben in Lieben »
bürgen. — AünigSberg : 18. 45: Stunde der Arbeit . 19. 15: Neues
aus oller Dell . 20. 00: Populäres Örchestertonzert . — Frankfurt :
18. 30: Ratschläge sür den Gartenfreund . 21. 30—22. 30: Kammer »
muRf. — Dien ? 20. 03: PoUStümlicheS Lwnvdon ' konzeri —
Zürich : 19. 33: Moderne Dichtungen . 20. 00: Historische Sidoner »
ten. Brr «: 20. 00—20. 30: Die Dell vom Irrenhaus aus beirach»
tet. 20. 30—21. 00: Aonzert . 21. 00—22. 10: Aammerfviel . — Bafel :
20410—22. 00; Bunter Abend. — Rom: 21. 00- 23. 00: „Ter Bar »
hier von Sevilla ". Oper von Rossini . — Mailand : 23. 00—2IJ10 .
Orchesterkonzert . — Kopenhagen : 20. 00: Populäre » Konzert .
21. 50: Svmphoniekonzert . — Hilversum : 17. 10- ily . 40: Konzert .— Warschau : 18. 00: Populäres Konzert . 19 50; Uebertragung
einer Oper aus Posen . — Budapest : 20. 15: Kammermusik .

Tagesneuigkeiten .
Livius und das Leben .

( Lestern hat sich der I 6 j ä h r i g e G y m -

n a s i a st I v h a n n B. in der Wohnung seiner
( Litern erhängt ; ans dem Tische lag aufgeschla -
gen rin lateinisches Buch : „ Titus Livius . De
urbc coutlita libri . " Johann B. , der Sohn
eines Tischlermeisters ans der Wieden , war ein

guter , fleißiger Junge ; aber das Lernen fiel ihm
schwer und das Latein war Plage und Qual .

Trotzdem mußte er studieren , sich von Klasse zu
Klasse mit >b,ichsenden Widerständen , durch das

Gymnasium büffeln . Schließlich ging es nicht
weiter ; zum Senicsterschlnß des letzten Schuljah¬
res erfuhr er , daß er die Klasse wiederholen
müsse . Linn gab es keinen Sommer sür ihn , keine

(Lnispannung und keine Rast ; er mußte lernen ,
ununterbrochen kernen , wann man „ Ui " mit
dein Indikativ und wann mit dem Konjunktiv
gebraucht , wann der „ Ablativus absolut » « "

notwenvig und wann er verpönt ist — vielleicht

ging cS doch noch , vielleicht war das Jahr nicht
„verloren " , wie das in der Sprache vieler Eltern

heißt . Und so saß er denn über dem Titus LivinS
und stopfte fein Hirn mit Vokabeln und gram¬
matikalischen Regeln , mit all den Gesetzen der
toten Sprache voll . Gestern früh tvolltc er eine

halbe Stunde Luft schöpfen; er besuchte seinen
Vater in der Werkstätte , aber der Vater schickte
ihn in die Wohnung zurück , damit er nur ja keine

Zeit verliere und daS Studium keine Minute

lang versäume . Der Knabe ging in die Wohnung
zurück; dort war er allein in den leeren Räumen ,
allein mit semc » Vokabeln und seiner Verzweif¬
lung . Als der Vater hcimkam , hing sein Sohn
an einem Türhakcn , tot . Er hat keinen Brief
hinterlassen : aber ans dem Tische lag anfgcschla -
gen ein lateinisches Buch : „ Titus Livius . De
urbc conditn libri . " Das Studium an den Na¬

gel zu hängen , war ihm verwehrt ; da hängte er

sich selbst an den Nagel .
. AuS der A. - Z. "

Ein afrikanisches Mielshaus .
70 Todesopfer eines Einsturz «».

Paris , 30 . August ( Eig . Trahtb . ) . In Al¬

gier ist in der vergangenen Nacht ein von
22 Arbeiterfamilien bewohntes

Mietshaus in sich zufammenge »
st ii r z t . Neber 100 Personen wurden unter
den Trümern begraben . Im Lauf « de » Frei «
tag - Bormittagö konnten 10 Tote und 20 Verletzt «
aus den Trümern heranSgeholt werden . Die

Gesamtzahl der Toten soll über
7 0 betragen .

Die Katastrophe der „ San Juan . "
Erschütternde Szenen .

Rew- Iork , 31 . August . Die Morgenblättcr
bringen zahlreiche Schilderungen von Augenzeu¬
gen der Katastrophe des Dampfers ,,San I » -
a n" , die als das schlimmste Schisssunglück be¬

zeichnet wird , daS die Paciftc - Küstc jemals erlebt

hat , insbesondere , weil das Schiff mit so fürch¬
terlicher Schnelligkeit gesunken ist, daß kaum
drei M i » it 1 c it nach dem Augenblick des Zu¬
sammenstoßes verflossen waren , als das Meer
sich schon über dem Wrack schloß . Es ist nur
wenig . Hoffnung vorhanden , daß die vorläufige
Verlustliste zttsanimcnschrumpfcn wird .

Nach dem Zusamenstoß spielte » sich die
e n t s e h l i ch st c n Schreckensszencn ab .
Die Angstschreie von Frauen und Kindern erfüll «
len die Luft . Eine Mutter , die ihr Kind zu ret¬
ten versuchte , schleuderte cs an Bord des Tank¬
dampfers , der noch in unmittelbarer Nähe des

„ San Inan " lag , sic konnie aber selbst de » ret¬
tenden Sprung nicht mehr tun , da im selben
Augenblick die Schiffe auScinandcrtrieben . Tie

Passagiere waren sich unmittelbar nach dem

Zusammenstoß darüber klar , daß das Schiff im
nächsten Augenblick sinken tvürde . Tic elektrische
L i ch t a n l a g e hatte sofort versa gt , was es
vielen unmöglich machte, die Schwimmgürtel an¬
zulegen . Viele der Passagiere , die gerettet wor¬
den sind , mußten sich retten , so wie sie an » dem
Bett gesprungen waren .

Paris , 31 . August . „ New- S) vrk Herald "
bringt eine Meldung aus Sau Francisco , daß
durch den gestrigen Zusammenstoß des Tampser «
„ San Iuan " mit dem Ocldampfcr „ Todd "
8 3 Personen n in s Leben käme n.

8m Traum erschaffen .
In NowawcS bei Potsdam spielte

sich in der Stacht zum Freitag ein tragischer Vor¬
gang ab . Bei der Witwe Lina Groß wohnte der
32 Jahre alte Postbeamte S ch w c r t. Die bei¬
den Leute , die das Schlafzimmer miteinander
teilten , hatten sich am Donnerstag Abend früh
zu Bett begeben . Aach einigen Scnnden wurde
Schwert plötzlich durch einen gellenden Schrei
geweckt , den seine Freundin

‘
ansgestoßen hatte .

Schwert , der sehr hcrzlcidcnd ist, erlitt einen
so heftigen Schrecken , daß er in der Annahme ,
es seien Einbrecher in die Wohnung cingedrun -
gcn , sofort nach seiner Pistole griff , die neben
ihm auf dem Nachtische lag . Da er den Lichc -
schalter , der sich an der Wand neben der Tür
des Schlafzimmers befand , nicht erreichen konnte ,
so gab er in seiner Schlaftrunkenheit blindlings
einige Schüsse in die Dunkelheit nb . Als alles
still blieb , sprang er nach einigen Augenblicken
aus dem Bette , schaltete das Licht ein und innßte
zu seinem Entsetzen bemerken , daß seine Freun¬
din blutüberströmt in ihreni Bette lag , das dem
( einigen gegenüberstaud . Ein sofort herbeigeru -

Triumphaler Empfang des Zeppelins .
Prunkvoller Einzug in New- Pork .

Rew- Aork , 31 . August . Die Morgenblätter
heben die herzliche Ausnahme hervor , die D r .

Eckener bei der R e w - Ä o r k e r Bevölkerung
gefunden hat . Die zahlreichen Bilder , wie sie die

Blätter über den Triumphmarsch den Broadway
entlang veröffentlichen , zeigen das dichte Schnee¬
gestöber von Papier und Konfetti , das , au « allen

Fenstern niedergehend , von der B e g c i st c -

r n n g d c r Z n s ch a u c r . Zeugnis ablcate .

Gestern haben 75 . 000 Personen den Flugplatz
besucht , um das Luftschif zu sehen , da « seit gelter »
abends gemeinsam mit der „ Los Angeles " in

der Halle liegt . Die A b r e i s e v o r b e r e i -

tnngcn sind bereits im Gange . Unter an¬

derem hat man die Fracht an Bord gebracht , bis

jetzt 3000 Pfund . Darunter befindet sich ein für
den König von Spanien bestimmter Fnnkapparat ,
weiter - wissenschaftliche Instrumente , Schuhe ,
Maschinenteile , Dentistcnbedarf , Oele und Mode¬

artikel . .

Eine halbe Million im Spalier .
Rew- Aork , 31 . August . ( Reuter . ) Dr . Eckener

wurde hier ein äußerst herzlicher und prunk¬

voll e r . E m p f a n g bereitet . Er wurde im

Triumph durch die Hauptstraße geführt , wobei

ihm eine halbe Million Menschen zu¬

jubelten . Die Straße war von Konfetti bedeckt .

*

Er will den Zeppelin beschlagnahmen
taffen ;

Lakehnrst , 81 . Anglist . Ein Photo¬
graph im Staate New Bork namens Otto

H i l l i g, der gegen die Betriebsleitung des „ Graf
Zeppelin " eine Schadenersatzklage im

Betrage von 125,000 Dollar erhoben hatte , weil

er für beit Wcltrundflug eine » Platz belegt hatte ,
aber nicht Unterkommen konnte , hat beim Ge¬

richt von Tomsrivcr einen Beschlagnahme -
befehl auf den „ Graf Zeppelin " erwirkt .
Der mit der Beschlagnahme beauftragte Sheriff
vermochte jedoch den Auftrag nicht auszuführen ,
indem der Kommandant des Flugplatzes Lakehurst
sich w e i g e r t e, die gerichtuche Verfügung ent -

gcgcnznnchmen , da der „ Graf Zeppelin " sich auf
der BuudcSbchördc gehörigem Boden befindet . '

euer Arzt konnte nur noch den Tod der Fran
cststcllcn .

Aller Wahrscheinlichkeit nach hatte Fran
Groß einen schweren Traum gehabt nnd laut auf -
zcschricn . Sie richtete sich dabei vermutlich in

ihrem Bette ans und wurde so von den Kugeln
getroffen , die der Postbeamte in der Dunkelheit
abfeuerte . Bis zur völligen Aufklärung des Vor -
älls wurde Schwert in Polizeigewahrsam ge¬

nommen .

Kesselexplofio « bet der Königshofer
gementfabrik A . G .

Sin Todesopfer .

Gestern , SamStag , ereignete sich im Kessel¬
raum der Königshofcr Zementfavrik A. - G. in

Tschischkowitz um 8 Uhr morgens eine Kessel -
crplosion . Der beim Kessel beschäftigte 29jährige
Arbeiter L ö w y aus Lobositz erlitt derart schwere
Verletzungen , daß er ihnen im Laufe des TagcS
erlag . Glücklicherweise sind sonst keine weiteren

Verletzungen beschäftigter Arbeiter zu melden ,
auch der Sachschaden ist nicht groß , so daß der

Fortgang der Produktion keine Unterbrechung
erleidet . Mit den Erhebungen über die Ursache
der Explosion , worüber noch keine verbürgten
Nachrichten vorliegcn , ist die Tschischkowitzcr
Gendarmerie beschäftigt .

TobsiichtSansall der Schauspielerin Mari «
OrSka . Die Schauspielerin Marie Orska , die in
Berlin zuletzt in einem englischen Stück anftrat ,
aber schot« einige Tage nach der Premiere wegen
ihrer zerrütteten Nerven nicht mehr hatte spielen
können, hat Samstag morgens in einem großen
. Hotel im Berliner Westen, wo sie seit längerer
Zeit wohnte , einen Tobsnchtsanfall erlitten . Frau
Orska konnte nur mit großer Mühe solange fest -
gehaltz ' ii werden , bis ein Krankenauto zur Stelle
war . Dann wurde sie in die Wittenauer Heil¬
stätte , eine geschlossene Irrenanstalt , eiugcliefert .

Ucbrr die Stiege » hinnnlergeworse » und ge¬
tötet . Ter 44jährige amerikanische Staatsbürger
Rudolf K c m p c, der jetzt aus Karlsbad in Wien

eingetrosfcn war , wurde heute nacht « in einem
- Hause der Klceblattgasse mit einem Bruch der

Schädelbasis aufgefunden . Nach cingcleilcten
Erhebungen ist Kempe von der im Hause wohn -
haftcn 28jährigen Agnes K o k e s ch über die

Stiegen hinnntcrgcworfcn worden . Nach Angabe
der Kokcsch habe sich Kempe nach einem gemein¬
samen Gasthansbcsuch gewaltsam Eintritt in die
Wohnung erzwingen wollen . Die Erhebungen
werden fortgesetzt .

Ein mehrfacher Frauenmörder . In Görls -
dors ( Neumark ) ist der 31 Jähre alte Stallknecht
Finger unter dem Verdacht verhaftet worden ,
seine Ehefrau die am 2. Juli d. I . ans dcr Bo¬

dentreppe ihres Wohnhauses tot ausgesunden
wurde , ermordet zu haben . Der Verhaftete , dcr

ivegcn seiner Rohheit berüchtigt war , ist geständig
seine Frau erwürgt zu haben . Außer diesem
Morde werden ihm noch zwei andere Verbrechen
zur Last gelegt . Seine erste Frau wurde im
Jähre 1919 in einem Karpfenteich ertränkt anf -
gefniiden . Die Leiche war mit einem Sack be¬

schwert, in dem sich 80 Pfund Steine befanden .
Finger behauptete , damals , die Frau habe Selbst¬
mord begangen . Im Mai 1920 verstarb unter
verdächtigen Umständen ein Mädchen , mit dem
Finger Verkehr hatte und an dessen Tod er , wie
man annimmt , gleichfalls nicht ganz unbeteiligt
war .

Ein Rudolf Valentino - Kinderheim in Lon¬
don . Um das Andenken des verstorbenen Film -
schanspiclcrs Rudolf Valentin » zu ehren , hat sich
in London anläßlich des dritten Jahrestages sei¬
nes Ableben « am 23 . August ein Komitee gebil¬
det, dä « die Gründung eine « Kinderheims beim
italienischen Spital in London beabsichtigt . Die
englischen Zeitungen , veröffentlichen einen Aufruf ,
der „ The Valentina Association , 4, Suffolk Sguare
Eheltenham " gezeichnet und von einer Miß
M. E. Elliott unterschrieben ist .

„ Ich werd « dem Vaterland « Söhn « schen¬
ken . " Die italienischen Blätter erzählen fol¬
gende Lesebnchgeschichte : „ Die zwanzigjährige
Hausgehilfin Alaria Testa in Tortona hatte von
den Bestrebungen Mussolinis gehört , die Zahl
der Eheschließungen in Italien » nd damit auch
die Zahl der Gevnrten zu erhöhen . Sie richtete
nun einen Brief an den Duce : „ Euer Exzellenz !

Ich bin jung , blond , gesund und stark , so daß
ich dem Vaterland Söhne schenken könnte . Ich
möchte mich gern verheiraten , habe aber kein

Geld , um mir die unumgänglich notwendige
Ausstattung anschaffen zu können . Ich wende
mich an Ihre Großherzigkeit und stets bewährte
Freigebigkeit . Helsen Sie mir und ich werde
bae Versprechen , das »ch dem Vaterlands gebe
pünktlich cinhaltcn . " Der Regierungschef ließ
den Fall prüfen . Die Angaben der Alaria Testa
erwiesen sich als richtig und da » heiratslustige
Mädchen bekam tatsächlich daS Geld von der
Gemeinde , um sich die Ausstattung anschaffen
zu können . Maria Testa bedankte sich dantk
in einem überschwengliche » Briefe bei Musso -
lini . — Wenn sie aber nun Pech hat nnd lauter

Mädchen zur Welt bringt ?
Autoverkehr und Papiergeld . Früher tvar

das P a p i e r g e I d i n d e n U. S . A. im Durch ,
schnitt e I n I a h r i m U m lauf , heute muß eS
bereit « nach knapp halbjährigem Ge¬
brauch eingczogcn werden , und an dieser welt¬
erschütternden Tatsache trägt , so komisch es auch
klingen mag , dcr st e t s z u nehmende A n t o-
vcrkeh r die Schuld . Tie Leute nämlich , welch :
die zur Instandhaltung der Kraftwagen nö¬
tigen Materialien kaufen , haben meist ölige
Hand e, sie bezahlen mit der klebrige » Hand
und stecken die gewechselten Banknoten wiederum
in die ölige Tasche . Auf diese Weise wird das

Papiergeld allzu unsauber : im vergangenen Ka¬
lenderjahr mußten genau tausend zw c i -
hundert Tonnen B a n k n o t e n gegen
neue eingewechselt werden . Um diesem Ucbel ab -
zuhelsrn , heben jetzt die Sachverständigen ( in
Amerika gibt « bekanntlich für alles , aber auch
alles , Sachverständige ) ein ganz neuartiges
Papier hergestellt , das weniger empfindlich
Ist, und insbesondere durch die Einwirkung von
Oel und Fett nicht leidet . Die neue , den Auto¬
verkehr „fördernde " Banknotcnsvrte wird gegen
Jahresmitte hcrauSgcgeben .

Berühmte Leute in Marlenbad . Ter berühmt -
gcwordene Autor de « Buches ,Zm Westen nichts
Neues " befindet sich in Gesellschaft Earl Laennn -
le « in Marlcnbad zur Erholung . Ein Prcffemann
versuchte angeblich die vier „ Stars " von Marien -
bad, nämlich Emil JanningS , Conradi
V e i d t, Carl Satin in l c und Erich R r m a r
g n c zu einer Tccgcscllschaft zu laden , l - altc aber
damit wenig Glück . Vcidt und Janniugä weiche »
jedem Jntervietv ängstlich aus .

Tragödie einer Tänzerin . In dcr Wohnmig
de « tschechisch-nationalsozialistischen Abgeordneten
Dr . K la p ka hat sich die Tänzerin de « National¬
theater « Jvanka BüPcnkovü angcschosscn .
Sie wurde schwerverletzt in da « Prager Kranken¬
haus gebracht . Die Tänzerin hatte Beziehungen
zu dem erwähnte » Abgeordneten unterhalten . Ab¬
geordneter Klapka hat sein Mandat dcr national¬
sozialistischen Partei zur Verfügung gestellt .

Vier Personen von einer Windhose getötet .
Ueber die Stadt Rio de Janeiro und ihre
Umgebung ist e. iue sehr heftige Windhose nie -
dergcgangcn . Drei Wohnhäuser wurden niedcrge -
rissen nnd hiebei vier Personen getötet
und sehr viele verletzt .

. Drei Arbeiterkinder von einem Felsen abge -
stürzt . Zwei Kinder des in St . Pcter -Ferien -
stein , bei Leoben , wohnenden Arbeiters Lehrcg -
ger , der sechsjährige Ludwig und seine fünfjäh -
rige Schwester Irene und der fünfjährige Mein¬
hard Orecoutz begaben sich in den Wald , um dort
zu spielen . Dabei stiegen sie auf einen steilen
Felsen, den sogenannten Kulm . Dort kam Mein¬
hard dem Abgrund zu nahe und stürzte etwa
40 bis 50 Nieter tief ab . Eine Passantin sah
den Knaben stürze » und gleich darauf die Irene
Lehregger . Ihr Bruder Ludwig wollte Nach -
schau halten nnd stürzte gleichfalls in die Tiefe.
Die drei schtververletztcn Kinder wurden in das
Donawitzer Werkspital übergeführt ; die b e i d e n
Knaben sind am Nachmittag den Verlet¬
zungen erlegen . Die kleine Irene erlitt
Schenkelbriiche .

Ein Hund beißt einem Kind beide Augen
aus . Ein gräßlicher Unfall ereignete sich dieser
Tage in Proßmitz . Die siebenjährige
Arbeitertochter I . Prikryl spielte mit
dem großen Jagdhund des Zicaelcibesitzcrs . Ob¬
wohl der Hund bas Kind sehr gut kannte ,

schnappte er plötzlich irach der Kleinen und ver¬
biß sich zwischen den beiden Augen de « Mäd¬
chens . Erst als auf die Hilferufe de » Mädchens
Leute herbcieilten , ließ der Hund von seinem
Opfer ab und lief davon . Dcr Hund hatte dem
Kinde ein Auge ausgebisscn und dieses verzehrt ,
während das rechte Auge ausgerissen war . DaS
Kind wurde in die Pastcuranstalt nach Prag
gebracht . Sein Zustand ist kritisch .

Verhaftung « ine « Mörders . Bor kurzem
wurde in dcr Sommerfrische Kundratitz bei

Leitmcritz dcr Landwirt Richard B c i t h von zwei
Männern , die einen Einbruch vollführt hallen ,
bei der Verfolgung der Einbrecher durch einen

Rcvolvcrschuß in den Kopf getroffen nnd fiel tot

zu Boden . Ein Polizciwachmann erzählte in

einem Gasthausc in Leitmeritz den Vorfall und

gab auch eine PersonSbeschrcibung der Täter .
Eine anwesende Person erinnerte sich hiebei , daß
zwei - Männer in diesem Gasthausc gewesen seien ,
die die Absicht hatten , nach Kundratitz zu gehen
und äußerten , daß sic wieder demnächst in diesem
Gasthanse einkehren werden . Tatsächlich kamen

diese beiden Männer , die Brüder Wenzel und

Franz Musil aus Tolanck del Raudnitz wie¬
der in dieses Gasthaus und die rasch verständigte
Polizei nahm die beiden fest. Bei ihrer Einvcr -
nahme waren sie g e st ä n d I g und es kam hie¬
bei zutage , daß den todbringenden Schuß Wen¬
zel Musil abgegeben hat . Beide Brüder wurden
dcr Staatsanwaltschaft in Leitmeritz eingeliesert .

Die Liebe al » Heilmittel . Dcr englische Physio¬
loge Mortimer Äanuary gehört zu de » meistgelese¬
nen Schriftstellern seiner Heimat . Sein neuestes
Buch behandelt das immerhin nicht alltägliche Pro¬
blem „ Die Liebe als Heilmittel " , und dcr Bersasser
versucht darin zu beweisen , daß die Liebe eine nicht
zu unterschätzende Heilkraft aufweise und den Ge¬
sundheitszustand schwächlicher und kränklicher
Frauen wesentlich verbessere . Es sollen auch Fälle
vorgckommen sein , wo die Liebe und das durch die
Liebe hervorgerufene Glücksgefühl ernste Krankhei¬
ten wie durch ein Wunder hellte .

Lin Wolkenkratzer von 80 Stockwerken . I »
New - Aork soll an Stelle , a » der bisher daS
Waldors - Austvria - Hotel gestanden hat , ein Wol¬
kenkratzer von 80 Stocktverken errichtet werden .
DaS neue Gebäude soll über 3000 Meter Hock¬
werden und Raum für 60 . 000 Menschen bieten .
Die Kosten für den Bau werden auf 260 Mil¬
lionen Mark beziffert. An der Spitze der Ge¬
sellschaft, die den Bau ausführen will , steht der
ehemalige Gouverneur S ni i t h des States
New- Aork , der dein « letzten amcrifaiiifdjcn Prä¬
sidentenwahlkampf als Kandidat der Deniokrati -
schen Partei ausgetreten war .
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Der Brief eines guten deutschen Patrioten .

Illen guten Deutschnationalen zur Erbauung
möge folgendes Schriftstück dienen :

„Ermutigt durch das Interesse , welche « Eure

erhabene Majestät für einen einfachen Industriel¬
len und die glücklichen Ergebnisse seiner Beniü -

hungcn und seiner unerhörten Opfer bewiesen

haben, wage ich von neuem , mich Allerhöchst
derselben mit der Bitte zu nahen , geruhen zu
vollen , beifolgenden Atlas anzunehmen . Er

enthält eine Sammlung von Zeichnungen ver¬

schiedener in meinen Werkstätten eingeführten Ge¬

genstände . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß
besonders die vier letzten Seiten , welche die Guß -
stahlkanonen darstellen , di « ich für verschiedene
hohe Regierungen Europa » angefertigt habe, «inen

Augenblick di « Aufmerksamkeit Eurer Majestät

auf sich lenken dürfen und meine Kühnheit ent¬

schuldigen werden . Mit dem tiefsten Respekt , mit
der größten Bewunderung bin ich Eurer Majestät
untertänigster und ergebenster Diener . "

Dieser Brief stammt allerdings aus dem

Jahre 1866 . Geschrieben aber hat ihn ei « gro¬
ßer deutscher Patriot , der untertänigste und erge -
henste Verdiener und deutsche Kanonenfabrikant
Krupp . Die Majestät aber , an die er gerichtet
ist, ist der französische Kaiser Napo¬
leon lll . , der „Erbfeind ". Es braust ein Ruf
Vie Donnerhall — — —!

Nasche Hilf «. Wie da » schlvedische internatio¬

nal « Preßbureau berichtet , saß triefet Tage ein

Arbeiter bei einem Teleskop und deinerstg , wie

etwa 2000 Fuß entfernt , « in junge » Mädchen von

der Stockholmer Klippe Pastell " sich in » Wasser
stürzte . Er rief sofort di « FeuerwehrrettungSsta -
tion und ein « Stockholmer Redaktion an , während
da » Mädchen im Wasser mit den Wellen kämpfte .
Zwei Seeleute , di « inzwischen vorüberkamen , ret .

teten da » Mädchen um > waren nicht wenig über -

rascht, al » sie au » den Wellen tauchend , bereit »

Rettung »outo und Tragbahre an der Küste bereit

finden .

von der volktsternwart « in Prag ans dem

Laurenziberg . Mit Rücksicht darauf , daß die An -

»t auf dem Laurenziberg bereit » um 80 Uhr
lassen werden , ist die Sternwarte im Monate

September präzise um 19 Uhr zugänglich ( keine »,
weg » ab 19 Uhr ) und zwar täglich , ausgenommen
den Montag . An Sonn - und Feiertagen ist die

Sternwarte außerdem der Ocffentlichkeit auch um

10 Uhr und 16 Uhr zugänglich . Eintrittspreis

zwei Kronen pro Person , Studierende , Kinder

und Soldaten zahlen 1 Kron « . Zu Monatsbeginn
wird unter günstigen BerhAtnissen der Planet
Saturn , verschieden « Nebelfleck« und Sterngrup¬
pen zu beobacht «» sein . Vom 7. bi » 17 . September
wird di « Luna und mit Monatsende wiederum
der Planet Saturn , Doppellterne , Nebelflecke und

Sterngruppen gut sichtbar sein . Der Zugang zur
Sternwarte ist m den Laurenziberg - Anlagen ober -

halb de » Restaurant » „ Na Nebozizku " . Der Ein -

oang erfolgt durch da » klein « eiserne Tor an der

Hungermauer .

Fachschule für Frauenberuf «, ObrrleutenSdors .
Die Einschreibungen von Schülerinnen für
dm ersten Jahrgang und für die Lchrwerkstätte mit

Bösche- und Kleidrrnähen ( 8. Jahrgang ) gelangen
Anfang September zum Abschlüße . Die

Direktion ist den Absolventinnen zur Erlangung
hautwirtschafllicher , gewerblicher und sozialer Stel -

bmgrn behilflich . Günstig « Unterkunft im Orte .

Verbindung mit Brüx durch Straßenbahn .

Längere Kleider ?

Roch brütet Sommerhitze über Pari », ober

schon haben di « maßgebeiwen Modehäuser ihre

Pforten geöflnet , um wenigen AuSerwählten ihr «
« um Wintermodell « vorzusühren . Wenn man den

Berichten Glauben schenken darf , steht eine wahre
Revolution aus dem Gebiet « der Damenmod « bevor .

Bor allem werden die Ro « langer , wahrend die
Taille ein Stück höher rückt . Grün , Schwarz und
Weiß sollen dieHaitptfarben der Wintermod « wer¬
den . Roch größere Unuvälzungen scheinen aber aus
dem Gebiet de » Schmucke » bevorzustehen . Wenn di «
Pariser Juwelier « richtig prophezeien , wird sich di «
Damenwelt in diesem Winter mit sehr »«assiven
Schmuckgegenftänden zieren . Ein « Modedame , di «
etwa » auf sich hält , wird im Winter «in riesige »
Schmuckstück in Form eine » griechischen Kreuze » tra¬
gen müssen , da » sich au » Amethysten und Perlen zu «
sammensetzt . Riesige . Halsketlen , au » blauen , roten
und grünen Steinen zusammengesetzt, werden sich
um den Hal » der Dam « schlingen , und breite , gol¬
dene Zwischenglieder werden diese Ketten noch
prunkvoller erscheinen laßen . Den Abschluß einer sol¬
chen Kette bildet «In « breite Plakette , die an » Jade
besteht . An dieser Platt « hängt dann noch eine
runde Goldkugel . Di « neuen Schmncksachen dürsten
sich nur für kräftige Damen eignen , denn «» muß
kein Vergnügen sein, derart umfangreiche Schmuck¬
gegenstände während der Dauer eine » großen Balle »
zur Schau zu tragen .

Di « Mod « ist ein » der besten Mttel , der zah¬
lungsfähigen Bevölkerung Geld au » dem Kreuze zu
leiern . Aher auch di « weniger finanzkräftige Mitwelt
unterwi ' st sich gar zu gern dem Diktat der Mode .
Di « Damennwde der letzten Jahr « ist den Kleider -
stosf - Fabrikanten rin « Qual . Nicht daß sie ihr ästhe¬
tische » Empfinden verletzt «. Der Stofsverbrauch ist
ihnen zu gering . Oft schon wurden Versuche ge¬
macht , „kleidsame " Langkleider vorzuführen . Büh¬
nen - und Münster » wurden damit versorgt und

photographiert , um dem Langkleid wieder Eingang
zu verschaffen . Bisher lehnt « jedoch die Damenwelt ,
wenigstens di « jung «, mit entzückendem Lächeln ab .
Sie will sich den Schritt der Freiheit um Kni « und
Waden nicht verhängen laßen . Sie weiß , daß dies «
„Freiheit " auch da » Entzücken der Männer weckt .
Und schließlich ist ihnen auch di « Stoff - und Gelder -

sparni » der heutigen Mod « kein Anlaß , der kurzen
Mode nicht noch «in lange » Leben zu wünschen .
Gegen all diese Tatsachen wird der Modeschmerz der

Kleiderstoff - Industriellen wohl noch einige Zeit ver¬

geblich ankämpfen . Zum größten Ergötzen der

Strumpffobrikanten .

Fachroifferischastllche Gfairo erlketer -
tayung des Deutschen Landes -

lehrervereines in Böhmen .
E » gehört zu den Haupkbestrebungen de » D. L.

L. B. i. B. , in seinen Zwrigvrreinen rin reiche »

pädagogisch - wißenschastliche » Leben wach zu halten .
Die Zweigderein « und Gau « besitzen sachwißenschaft -
liche Arbeitsstellen und pädagogisch « Runden , die in

di « Versammlungen neuzeitliche pädagogisch « und

rein wißgnschastlich « Fragen zur Erörterung hinein¬

tragen . Dw 18 Gau « de » LandeSlehrervereineS entsen¬
den nun alljährlich «inen Vertreter zu gemeinsamer
Beratung über Pädagogisch-fachwiss «löschaftliche Auf¬

gaben , die dann in de « Zweigvereinrn zur Durch¬

arbeitung komme « .
Am 28 . und 24 . August fand in Reichenberg di «

dvrjährig « Tagung der fachwißenschastlichen Gau¬

vertreter statt . Auf di « Tagesordnung war der Be¬

richt über di « D«rwirklichung de » im Vorjahr « aus¬

gestellten Arbeitsplan «» gesetzt. Darüber sprach der

Obmann der fachwißenschastlichen Abteilung , Bür -

gcrschuldirektor Adolf Klinger , Reichenberg . Von

den meisten Gauvertretern lagen über die Tätigkeit

im abgelausenen Jahr « schriftliche Bericht « vor , die

der Vorsitzende zusamnrenfaht « und damit «in er¬

freuliches Bild über die sachwissenfchaftlich « Arbeit

innerhalb de » LandeSlehrervereineS entfalten konnte .

Für da » nächst « Jahr wurden nun neu « Auf¬

gaben zur Behandlung gestellt . Fachlehrer Josef
Schaller , Komotau , bracht « als Berein - ausgab «
daS Tchema „Wirtschaft und Schule " in Vorschlag.
Er begründete di « Notwendigkeit der Behandlung
dieser Frag « mit der Behauptung , daß zwischen

gangen , hätte dann abgetauscht und Qualität

gewonnen .
Weiß : Wa » heißt Qualität gewonnen . Ich

pfeife auf Qualität , sichere die Stellung und

foretere den Angriff .
Kiebitz : Uno er nimmt Ihren Läufer .
Schwarz : Hat ihn schon . Nun See Schnür «

senkelfavrikant , wa » sagen Sie jetzt !
Weiß : Nebbich , meinen Sie LaSker hat noch

trichtS über sehen ?
Schwarz : Machen Sie sich mit Ihrem Turm

düttn , sie LaSker .

Kiebitz : Ein starker Zug .
Weiß : Kümmern Sie sich gefälligst um

Ihre eigenen Angelegenheiten . - Haben Sie noch
nicht gemerkt , daß Ihre Plattfüße auf meine »

Nerven seiltanzen ?
Kiebitz : Man wird doch noch zusehen dürfen .
Schwarz : Schach der Dame .

Weitz : —.

Schwarz : Schach .
Kiebitz : In drei Zügen matt .

Weitz : Sind Sie verheiratet ? Kiebitzen Sie ,

wenn Ihr « Frau Buchteln bäckt und stecken Sie

Ihre Nase nicht in Sachen , von denen Sie nichts
verstehen .

Schwarz : Schach . In zwei Zügen matt .

Weitz : Capablanca möchte Ihnen was

blasen .
Schwarz : Schach . Sie sind kein Capablanca ,

sondern ein Schnürsenkel —

Weitz : Halten Sie den Mund . Warum sollen
nicht auch Sie einmal Glück haben . Die blindeste
Henne hat schon ein Korn gefunden .

Schwarz : Matt .

Weiß : Kunststück, wenn einem fortwährend
dreingeredvk wird . Ober , einen Kapuziner . Ohne
Haut !

S- achgewriich .
Bon Rhedo . ,

Weiß , Schwarz , « in Kiebitz.

Weiß: Schach .
Schwarz : Nu wenn schon , damit jagen Sie

gefälligst Ihrer Großmutter Angst ein . (Zieht . )
No und jetzt !

Weitz: Sie glauben doch nicht im Ernst ,
daß di « Porti « für Sie zu halten ist ?

Schwarz : Wa » heißt zu halten , sie Schachest.
Zu gewinn «« ist sie.

Weiß: Eckener ist ein Waisenknabe gegen
Sie, Sie Optimist . Eher gewinnt mein Baulos
and Zeppelin macht Pleite , sie — Patriot .

Schwarz : Wa » sagen Sie zu dem Zug, sie
Nebbich.

Weiß: Ihr Baier war schachmatt , als er
auf di « blödsinnige Idee kam , Sie zu erzeugen ,

i Schwarz : D Was geht Sie mein Vater an ?
Laßen Sie meinen Vater in Ruhe . Kümmern
Sic sich um Ihren Vater . Kümmern Sie sich
überhaupt nicht um meine Familie , sondern um
Ihr « Dam « . Schach der Königin .

Kiebitz: Ein starker Zug.
Weitz : Wie heißt stark . Was ist an dem Zug

MN starkes. Er spielt das wie ein Reisender in

Schnürsenkeln.
Schwarz : Verstehe ich nicht . Was hat mein

Zug mit Schnürsenkeln zu tun .
Weiß: Ihre Züge sind so schlecht , wie Ihr

Nachdenken lang .
Kiebitz: He- He- He.
Weitz : Schwant Ihnen etwas ? Das war
Zug .
Kiebitz: Ich wäre mit dem Turm vorae -

Schnle und Wirtschaft , dann zwischen Lehrer und
Wirtschaft nur «in geringer Zusammenhang bestehe
und di « Forderung de » technischen Zeitalter « nach
tieferer wirtschaftlicher Bildung und nach regerem
Interesse für volkswirtschaftliche Fragen zu Recht
besteh«. In der - Wechselnde wurde die Vorausset¬
zung und die Auswirkung dieses Themas noch allen

Richtungen beleuchtet .
Fachlehrer Dr . Alois Mühlberger sprach

über die Klassifikation . Die Stellungnahme zu dem

gegenwärtigen System geschah unter Rücksichtnahme
auf alle mögliche » pädagogischen Ertvägungrn . Di «

Entscheidung ist entweder auf di « grmwsätzliche Ab¬

lehnung der Klassifikation zu richten oder aber aus
di « Beibehaltung unter Bedachtnahm « auf Abän¬

derung der Anzahl der WertnngSstufen , auf «ine

besonder « Behandlung der Beurteilung üder aus
eine » Wegfall derselben für do » sittliche Verhalten ,
den Fleiß , der Bürgerkunde und der erziehlichen
- Handarbeit . Di « Vorschläge de » Dr . Mühlbergrr
werden ihr « Ergänzung durch weiter « Fachleute fin¬
den . Di « Zusammenfaßung wird dann di « Grund¬

lage für di « Durchberatung in den Zweigvereinen
bilden .

Fachlehrer Josef Schalter leitet « «ine einge¬
hende Aussprache über die restlos « Durchorganisie¬
rung der pädagogischen Arbeitsstellen ein .

Fachlehrer Karl Bergmann , Reichenbirg ,
sprach über di « neu « Studienreise , di « für da »

Schuljahr 1929 - 30 nach Deutschland geplant ist. Für
di « Berichterstattung lag «in umsangr «ich «r Schrift
tenwechsrl mit den Schulämtern und Lehrervereinen
jener Städte vor , di « in bezirg auf da » Schulwesen
und di « Berivirklichung neuzeitlicher Schulreformen
vorbildlich für da » Reich sind. E » wurden Verhand¬
lungen mit Hamburg , Harburg - Wilhelmtburg , Bre¬

men , Berlin , Magdeburg , Hall «, Leipzig , Chemnitz
uttb Dresden gepflogen . Di « Aaiwertreter entschie¬
den sich für eine Studieniahrt nach Dresden und

Magdeburg Anfang Feber 1930 . E » obliegt der

fachwißenschastlichen Arbeitsstelle de » LandeSlehrer -
Vereines , im Einvernehmen mit diesen Städten einen

genauen Plan , für die Besichtigung der Schulen aus¬

zuarbeiten . K. B. — n.

Volkswirtschaft .
Sie Keramarbeiter und ihre

Ausgabe ».
Auf dem bewegten Boden Westböhmen »

haben die Keramarbeiter , welche in die¬

sem Gebiete ihre » Hallptsitz haben , ibre

Schule genoßen . Frühzeitig vom sozialistischen
Geiste erfaßt , gingen sie , neben der Betätigung
in der sozialdemokratischen Partei auch daran ,
ihre Gewerkschaften entsprechend auszubauen ,
um den Kampf gegen ihre Unternehmer mit Er -

folg zu führen . Die Anfänge ihrer gewerkschaft¬
lichen Bewegung fallen bereits in die Jahre
1880 bis 1886 zurück , wo schon in vielen Orten
Lokalvereine gegründet wurden , welche allerdings
damals hauptsächlich den Zweck verfolgten ,
reifende Berufskollegen zu unterstützen .

Der geschichtliche und mannigfache Werde¬

gang , den die Organisationen der Keramarbeiter
von ihren Anfängen bi » zum heutigen Tage mit -

gemacht haben , verdient einmal in der Geschichte
unserer Arbeiterbewegung festgehalten zu wer¬

den , doch kann eS nicht die Ausgabe dieser Zeilen
fein , die » heute zu tun , festhalten wolle » wir

nur , daß die Gründung der gegen¬
wärtigen Organisation „ deü Ber -

bande » derKeramarbeiter " imJahre
1902 in Fischern bei Karlsbad er¬

folgte . Der Verband sieht daher auf eine

27jährige erfolgreiche Tätigkeit für seine Arbei¬
terschaft zurück .

Nachdem die langjährigen Verhandlungen
zwischen dem Zentralverbanoe der Glasarbeiter
in Tannwald und dem Verbände der Keram¬
arbeiter in Fischern zur Herbeiführung der Ver¬

schmelzung beider Verbände im Vorjahre erfolg¬
reich beendet werden konnten , wird auch die bis¬

herige Organisationsform einer deßeren Vertre¬

tung der Arbeiterintereffcn der GlaS - und

Keramindustrie weichen müßen . Der Sitz der

neuen Organisation ist nach Teplitz - Schönau ge¬
plant .

In dem 27jährigen Bestände des Verbandes
der Keramarbeiter hat derselbe für Unter -

stützungszwecke an seine Mitglieder auSgegeben :
für Streiks X 1,878 . 217. 39, für Arbenslosen -
unterstützung X 1,406 . 470 . 76, für Krankenbei¬

hilfe und Entbindunaskosten X 405 . 797 . 68, für
Sterberente K 338 . 838 . 50, für Fahr - und Ueber -

stedlungSkoften , Notfallunterstützung und Recht¬
schutz K 119 . 611 . 81 . WaS die Organisa¬
tion der Keramarbeiter in diesen
langen Jahren in zähem opfervol¬
lem Ringen für die Verbesserung
der Lage der Arbeiter noch außerdem
getan hat , können nur jene Arbeiter

ermessen , die dieseKämpfe und Ver¬

handlungen mitgemacht haben .
Wie in alle » anderen Berufsgruppen haben

e » auch die Unternehmer der verschiedenen Be¬

rufe der Keramindustrie verstanden ^ die bestan¬
denen Einzelunternehmer in Verbände zufam -
menzufaßen, um den Kampf gegen die Forderun¬
gen der Arbeiterschaft mit Erfolg zu fuhren . Als

hauptsächlichste Organisationen der Unternehmer
m der Keramindustrie kommen in Frage : für die

Porzellaninduftrie der Arbeitgeberver¬
band der Porzellanindustriellcn der Tfchechosl.
Republik in Karlsbad , für die Feintonindu -
strie der Verband der Feintonwarenfabriken in

Teplitz - Schönau, für die Kaolin - und Ton¬
industrie die Keramische Fachgruppe deS

Deutschen ' Hauptverbandes in Aussig .
Da » Hauptstreben der Unternehmer in allen

Fachgruppen der Keramindustrie mit Ausnahme

der Kaolingewinnung und dessen Verarbeitung
ist darauf eingestellt , durch Einführung neuer
Maschinen und Vereinfachung und Mechanisie¬
rung der bisherigen Arbeitsmethoden , die Erzeu¬
gung zu vervielfachen und immer größere Ar -

beitületstungen aus der Arbeiterschaft herauszu¬
preßen . Dadurch werden die alten ge¬
lernten hochqualifizierten Fachar¬
beiter immer mehr au » derInoustrie
hinausgedrängt und durch billig «
weibliche Arbeitskräfte und beson¬
ders Jugendliche ergänzt , die ein

schwer zu erfassende » Element für
die Organisation bilden .

Trotz' aller dieser Schwierigkeiten ist e » mög¬
lich gewesen , einen bedeutenden Teil der Arbei¬
terinnen für den Gedanken der gewerkschaftlichen
Organisation zu gewinnen und dem Verbände
als Mitglieder zuznführen . Eine der nächsten
Aufgaben muß e » nun sein , auch die jugend¬
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die 13 . 5 Prozent aller Beschäftigten in den Be¬
trieben auSmachen , für die Organisation in

größerer Zahl al » bisher zu gewinnen .
Die Keramarbeiter waren zu allen Zeiten ,

neben ihrer gewerkschaftlichen Betätigung , mit
eine Kerntruppe der sozialistischen Arbeiterbewe¬
gung und werden eS auch in Zukunft bleiben .

gft dle Lebenshaltung der Arbeiter
billiger geworden ?

Wie weltfremd viele rmserer Unternehmer
sind — so lesen wir im „ Gutenberg " , dem Or¬

gan der Buchdrucker — und wie wenig Einblick

sie in daS Leben der Arbeiter haben , zeigt flch,
wenn gegenwärtig von einer fühlbaren Verbilli¬

gung der Lebensmittel von Ünternehmervertre -
tern bei Zulagenverhandlunge » gesprochen wird .
Viele Gewerkschaften führen seit Jahren genaue
Anfzeichnnngen über die Erfordernisse deS Le¬

bensunterhaltes und stellen Vergleiche mit der

Vorkriegszeit an . Wie jämmerlich und erbärm¬
lich so ei » Arbeiterleben und jene » einer Ar -

beuerfamilie , abläuft , zeigen die Erfordcrniße ,
die zur Erhaltung einer Familie ausgestellt sind
und die z. B. bei einer vierköpsigen Bergarbei¬
terfamilie im Juni trotzdem 346 LS 50 ft be¬

tragen . Welche Arbeiterfamilie har aber diese
Geldsumme für den Unterhalt ? Vergleichen wir
die Preise einiger wichtiger Lebensmittel mit
denen der Vorkriegszeit , fo sehen wir , daß

« ine Steigerung um da » Dreizehn - bis

Siebzehnsache

eingetreten ist, daß aber Im besten Falle die

Löhne höchstens neun - bis zehnfach gestiegen
sind . So kostete

1 Kg. Rindfleisch . 120 d, heute 1600 d,
1 Kg. Schweinflcisch 160 k, heute 2200 d,
1 Kg. Butter . . 170 d, heute 2400 b,
1 El 5 h, heute 85 h,

| Liter Milch . . . 30 h, heute 350 b.

Ein Vergleich int Obstpreis ergibt mehr
als das Fünfzchnfache , für 1 Meterzentner Kohle
zahlte man 240 h, heute kostet der Meterzentner
3600 h. Auch für die Kleidung ist noch im -

mehr mehr als das Zehnfache zu zahlen , selbst
für Schuhe . Wer bekommt beute in gleicher
Qualität einen Hut , der früher 4 X kostete ,
um 40 XL , wer bekommt in gleicher Güte einen
Anzug um 480 KL , der früher 48 K kostete ?

Die Preise für Gcnußmittcl , wie Getränke
usw. , sollen hier gar nicht genannt werden , weil
man sich deren Kauf schon lange abgewöhnen
mußte .

Wenn es nicht anders geht und wenn die
Unternehmer notgedrungen diese Preise zu «
geben müßen , so muß ihnen zur Begründung ,
daß die Lohne ausreichend seien , die heutige bil¬
lige Miete , im Vergleiche zur Vorkriegszeit ,
jede andere Verteuerung wettmachen . Wie steht
es aber heute mit dem Wohnzinse ? Selbst in
allen alten Häusern ist die Miete vier - bis fünf¬
fach gestiegen , die vielen Kollegen , die in den
letzten Jahren einen eigenen Haushalt gründe¬
ten , müßen aber für Zimmer , Küche und Ka¬
binett 280 bis 500 Kö monatlich und darüber
bezahlen . Diese Wohnung hat aber früher nicht
»nehr als 27 bis 32 K gekostet. In neuen Häu¬
sern kosten die Wohnungen durchweg » mehr als
den zehnfachen Preis .

DaS Gerede über die Verbilligung wird
durch folgende Ziffern widerlegt : Der Index
der bloßen wöchentlichen ErnährungSkostcn
eitler vierköpfigen Familie stieg von KL 212 . 31
im Mai auf KL 215 . 48 im Juni und ist im
Juli um noch mehr Einheiten gestiegen . Die
Maßziffer im Kleinhandel stieg ebenfalls von
KL 927 . 60 im Mai auf 935 KL 98 i» im Juni .
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Kunst und WM « .
Tplrlplan des Reuen deutschen Theaters .

Sonntag , 7 Uhr : „ Friederike " . Montag ( 852

—4) , 7M Uhr : „ Katharina Knie " . Dienstag
( 228 —1) , 7) 4 Uhr : „ Tose a" . Mittwoch ( 28L —3 ) ,
7 ) 4 Uhr : „ Der arme Jonathan " . Donners¬

tag ( 884 —2) , 7) 4 Uhr : „ Der fliegende Hol¬
länder " . Freitag ( 23 «—4) , 7 ) 4 Uhr : „ Profit ,
Gipsy " . SamStag ( 287 —1) , 7) 4 Uhr : „ Brand -
Hotel " . Sonntag , 7) 4 Uhr : „ Die KinokSni -

gin " . Montag ( 288 - 2) , 7 % Uhr : „ Martha " .
Spielpla « der Kleine « ' «Sühne. Sonntag ,

7) 4 Uhr : „ Seinen aus Irland " . Montag ,
7 ) 4 Uhr : „ Profit Gipsy ! " Dienstag , 7 % Uhr :
„ Leinen aus Irland " . Mittwoch , 7) 4 Uhr :
„ Die Perle von Chieago " . Donnerstag ,
7 ) 4 Uhr : „ Der Mann , der feinen Namen
änderte " . Freitag , 7) 4 Uhr : „ Leinen aus
Irland " . SamStag , 7 ) 4 Uhr : „ Prosit
Gipsy ! " Sonntag , 7) 4 Uhr : „ Grandhotel " .
Montag , 7 ) 4 Uhr : seinen aus Irland " .

Arbeitsplan
des Deutschen Theaters in Prag .

Die Direktion gibt in folgenden Arbeitsplan
für die heute beginnende Spielzeit Einsicht :

Oper .

Für die erste Hälft « der Spielzeit
ist in Aussicht genommen :

& Novitäten :

Kurzopern - Abend : Toch : Die Prinzessin auf
der Erbs «, Kkenek : Schwergewicht , und ein

dritter Opern - Einakter .
Umberto Giordano : Der König . ( Deutsche Ur ¬

aufführung zugleich mit der Berliner Staat » -

oper - ) ,

Mozart : Sulla ( Uraufführung ) .
Dvokak : Ruffalka .

2. Neueinstudierungen :
Mozart : Figaro » Hochzeit .
Adam : König für einen Tag .
Offenbach : Hoffmanns Erzählungen .
Rich . Strauß : Ariadne auf Naxos .
Tschaikowskij : Eugen Onegin .

« . Wiederaufnahme von Repertoirewerken :
BIzrt : Carmen

und die im Repertoire befindlichen Werke

von Mozart , Berdi , Wagner und Weber .

3m Schauspiel .
4. Klassische und ältere Literatur :

Shakespeare : War Ihr wollt . — Romeo und

Julia . — Heinrich IV .

Goethe : Götz von Berlichingen .
Schiller : Wilhelm Tell ( oder : Don Carlo « )

Grillparzer : Weh dem , der lügt .
Molidre : Der Herr von Poureeaugnoe .
Calderon : Der Richter von Zalamea .
Ibsen : Der BolkSfeind .
Strindberg : Königin Christine .
Wedekind : König Nicolo .

Anzengruber : Doppelselbsimord .
Nestroy : Zu ebner Erde und im ersten Stock .

« . Modernes Schauspiel :
Ein Zyklus deutscher Dichtung aus der Tschecho¬

slowakei , der Uraufführungen und Erstaufführungen
»unfassrn wird . Vorläufig wird in Aussicht ge -
nommcn :

Max Brod : Lord Byron kommt aus der Mode .

( Uraufführung zugleich mit Berlin . )
Paul Leppin : Rhabarber . ( Uraufführung . )
Dietzenfchmidt : Winterhauslegende . ( Erstanf -

führung . )
Hans KlauS : SatanaS obenauf . ( Uraufführung . )
Ferner :
Wilhelm Speyer : Rugby .

Schnitzler : Fräulein Äse.
Zuckmaher : Rivalen .

Frantilek Langer : Die Bekehrung des Ferdy
Pistora .

Molnar : Olympia . — Eins , zwei, drei .

Bernard Shaw : Major Barbara . — Caesar
und Kleopatro .

Dazu die weiteren Novitäten der Saison .
« Unterhaltung - stücke :

Arnold Bach : Weekend im Paradies .
Nathanson und Orbrk : S - M. 100 PS .

Fodor : Die Füllfeder ( oder : Wiegenlied ) .
Paul Frank : Grandhotel .

Maugham : Wann kommst du wieder ?

B. Hecht : Reporter .
Praxy : Dollar - .

8 « der Operette
Ist für die erste Hälfte der Spielzeit in Aussicht
genommen :

Uraufführungen :
Oskar Strauß : Die erst « Beste .
Seemann : Ter Filmstar .
Niederberger : Eine Woche Glück .

Erstaufführungen :
Suppü : Die große Unbekannt »

Lehar : Ein Fürstenkind .
Fall : Rosen aus Florida .

Neueinstudierungen '
Kollo : Kinokönigln -
Offenbach : Blaubart .

Dazu kommen die im Lause der Spielzeit er

scheineiwen Neuheiten .
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Blechwalzwerke Roliiau , Bchindlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlshfitte dar Bar « » u . HBttenwerke - Gea . ( Schlei . )

Selchwaren « er Pa . HMNER * da « PILSEN .

SIND DIB ALLERBESTEN I

Die Firma Päla A. G. , Elemente - und Batte -

rienfabrik , Schlau , hat soeben ihr Prager Haupt -
auSlieferungSloger aus der PlaUnergaste in das Ge¬

meindehaus der Hauptstadt Prag , und zwar in die

verkehrsreiche , lebhafte Gaffe gegenüber dem Hotel
. Paris ' «erlegt . Das Lager befindet sich nun im

Zentrum des größten Prager GefchästSlebenS , was

die Grossisten , besonders jene vom Lande , begrüßen .
In Zrag hat die Firma Ptla nachstehende Nieder¬

lastungen : Auf der Messe herrliche Repräfentati »
onSräumlichkeiten im Mestrpalast , Mezzanin
Nr . 116 , in der BredovskL ( gegenüber der Haupt¬
post ) Nr . 8, weiter » in der Bladislavgaste Nr . 17.

880a

Presshefefabrik
der Landw . Zuckerfabriks -

Aktien - Gesellschaft ,
Mähr . Neuetadt - UnlCov .

Varianten sie in lecker Verkaufsstelle Ces

Konsumvereine * SELCHWAREN dar Hrma

HEQNER B Cie « PILSEN

Schnlanzttijc .

Wran - Urania - Kino .

„ D ic Kreuzclschrciber " nach

rant „Pragovar " ,
Funktionäre wollen

lich erscheinen .
Lustspiel - Programm im

Urkomisch : WM'
Anzengruber mit Kam per » und Liane Haid .
Entzückend der „ Liebe » karneval " mit Tre -

vor , Junkermann und Carmen Boni . Heute
8, halb 6 und S Uhr. Tel . 20420 .

Alieiaterkaetskdres :
C. T. Petzold ck co . , Pra < » C, T, Petzold A Co . . Wien VI. .

Havllökovo näm. 3, Gumue ndorf e retraOe 15«

la . Presshefe
von bester Triebkraft und Haltbarkeit liefert

ksufC man
baofeao nnd

billigst
WWWTao

Spezial .
( eicMfta

Hans Thoma *
Karlsbad , imnir . 4

neben Hotel Aetorla
Allo GrAlan , Sorten
und Formen lagernd
Sdsrlftl . Anfr « werden
sofort erledigt «

SW ♦ SM * KIWW
Sei tmkwllch l

Auf dem 10 - Meter - Turm steht eine nackte Ge¬
stalt . Scharf heben sich die Körperkonturen vom
Himmelsgewölbe ab . Die Hände des Menschen brei¬
ten sich leicht nach oben . Sein Blick schweift fing «
noch einmal Über die vielen Menschen , die da unten
die Schwimmbahn umsäumen in die Weite ,
wo klar die Häuser und Tünne der Stadt sich
zeigen . Dann stirbt all das um ihn herum . Schnel¬
les Sammeln . Konzentration . Kurz ist der Mo -
ment , darauf folgt das Abschnellen des Körper » vom
Brett . Sicher , sauber und schön dreht er sich dann
durch die Luft . Ein Genuß für die Augen , die
sich leider nur flüchtige Sekunden an diesem präch¬
tigen Bilde weiten können ; denn bevor diese Be¬
wegungen richtig erfaßt sind, teilt der fallende Kör¬

per de » Master » Fläche . Weit und kristallisch spritzt
«» wie Gischt umher . Bald taucht auch der kühne
Springer au » dem Master wieder auf .

Zusa ^ruer find begeistert und jubeln diesem
„ Bezwinger " von Luft und Master zu. Sie ahne »
nicht , daß e » diesem Menschen nicht allein darauf
ankam , seinem eigenen Drängen Erfüllung zu ge¬
währen . Sein Tun war mehr noch dazu angetan ,
die dem Sport noch abseitsstehenden Masten beein -
slustcnd zu erfassen .

Sein Wagnis brachte gewiß ihm selber erstmal
eine gewistr Freude , dann aber war «» der beste
Ausdruck eine » Tatwollen », da » nun einmal vor¬
handen sein muß, will der Mensch etwas vollbrin¬

gen . So ist e» nicht nur im Sport , wo edle Bor »
bilder vorhanden sein müsten , die den AbseitSste -
hern Mut machen . Auch im Leben herrscht
dasselbe Gleichnis . Da sind die „ Einsamen " , Füh¬
rer nennen wir sie , die auf hoher Warte , gleich
dem Turmspringer , stehen und von hier au » auch
durch ihr Werk und ihre Tat „ble unten in der

Tiefe Lebenden " anregen , auf gleichen Wegen um
da » Heil deS Dasein » mitzukämpfen , so, wie e » ihnen
vorgemacht wird .

Darum ist da » auch schon «in « Tat : Borbild

zu sein , und sei e» auch nur auf kleiner Höhe. Da¬
durch mach enwir un » der Menschheit nützlich und
treuen Samen de » Edlen au ».

. Freier Wassersport ' , Leipzig .

Der revolutionäre Silberpokal . Die au » dem

Arbeiter - , Turn - und Sportbund Deutschlands Aus -

geschlossenen prahlen mit ihrer revolutionären Ucber -

zeugung , versuchen in der kommunistischen Preste
krampfhaft die Verbürgerlichung der Bundes nach¬
zuweisen und verschweigen bewußt die guten Fort -
chritte der Berbürgerlichung im einenen Lager .

Ein Rundschreiben des au » dem ATSB . anSgeschlos -
senen Spiel - und Sportvereins ,Zukunft " Ham¬
born im Rheinland fiel dem Bund in die Hände ,
in dem da » Fußbavprogramm zu einem „Sport -
Werbe - Feft " enthalten ist . Da heißt es überzeugend
„ revolutionär " : „ Dem Fe st meist er wird ein

Silberpokal gestiftet . " Da » war im Juni .
Bis jetzt hat die KPD. - Preste noch kein Wort

der , selbst von den KPD. - Bertreter » auf Tagun¬
gen in Moskau strickte geforderten Selbstkritik
gegen die Berbürgerlichung in den eige¬
nen Reihen gefunden . Wie kann sie das auch ,
wenn sie dem Arbeiter - Turn - und Sportbund Ver¬

bürgerlichung vorwirst . Wie der Fall in Hamborn
zeigt , unterscheidet man sich dort von der bürger¬
lichen Sportbewegung nur noch mit dem Mund ,
in den Taten herrscht Einheitsfront .
Der „revolutionäre " Hamborner Verein nennt sich
„ Zukunft " . Ein viel sagend er Name für die
weitere Entwicklung im kommunistischen Sport -
lager .

Ein « Ortsgruppe der Naturfreund « in Kopenha¬

gen . Am IS - Aug. fand in Kopenhagen die gründende
Versammlung einer Ortsgruppe der Naturfreunde
statt . Damit ist der Anfang einer Naturfreundebe -
wegung in Dänemark gemacht und «1 besteht bereits
dir Aussicht , daß schon in nächster Zeil in einer zwei¬
ten Stadt eine Ortsgruppe gegründet werden wird .
Die Anregung dazu erhielten junge dänische Genos¬
sen , die beim Internationalen Jugendtreffen in
Wien weilten .

Ratursreundrhäuser in Deutschland . Di « Natur -

freunde besitzen gegenwärtig in Deutschland 241

Schvtzhütien , Ferien - und Wanderheime , die im letz¬
ten Jahre von mehr al » einer halben Million

Menschen besucht waren .

DROSALLISIN
Ideales Endlich erprobtes die DarmtanMon

regelndes Präparat

zeichnet sieb gegenflber «odern ähnlichen Prlparaten
dadurch aus. daß es von ledern Knoblanchgeruch and
Knoblauchgeschmack frei Ist Seine hervorragende
Wirkung beruht le dem Umstande daß die Droge Im
rohen Zustande zur Verwendung gelangt . — DRO-
SALLI61N ist In Syruptorm für belehrte Leute . —
DROSALLISIN ist In Kakaotabletten für jüngere Leute
auch Zuckerfrei für Diabetiker In allo ? Apotheken

erhältlich .

Verelnsnachrichten .
De ul sH " Arbriter - Turn - « nd Sportverein Prag

AuSfchußfitzung . Mittwoch , den 4. Sep -
teinber , um 8 Uhr abends , im Restau »

na Florenre . Mr

bestimmt und pünkt -

Elsenwerke - AkilenResellsdiafl

ROTHAU - NEU DER
' Zentraldirektion Prag II . . Hybernski 88 .

Schutzmarke
Hubartus - RssenmEntal . Winterröcke ,

Hervorragende Soholt le, Kröte Auswahl
mUlge Prass . 381

Spaslalhaus

„HIRSCH“. Prag, kU 14.
Filiale : Ntrodni tr . 37 . Plattais .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

